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JJie Praefatio in librum antiquum lingna Baxonica con- 
scriptum und mit ihr Ubereinstimmend die Versus de poeta schrei- 
ben bekanntlich dein Verfasser des Heliand auch die bearheitung 
eines alttostamcntlichen tciles zu. Die neuere kritik hat gegen- 
über diesen angaben im wesentlichen einen zweifachen Standpunkt 
eingenommen. Während Windiscb die unwahrscheinlichkeit der £ 
existenz eines derartigen werkes darzutun sucht und die angaben 
der genannten quellen als aus einer fluchtigen IcctUrc des ein- 
ganges unseres Heliand hervorgegangen betrachtet, halten Scherer ju 
* und Wackemagel die autorität der Praefatio und der Versus auch 
in dieser bezichuug mit entsehiedenheit aufrecht. 1 ) Die beiden 
letztgenannten haben ausserdem unabhängig von einander und 
im einzelnen von einander abweichend diesen fraglichen alttesta- 
mcntlichcn teil mit dem eingang des Wessobrunncr gebets in zu-^ 
sammonhang gebracht. Mir wollen die für diese annähme vor- 
gebrachten gründe nicht stichhaltig erscheinen. Der abstand 
zwischen dem Heliand und dem Wessobrunner gebet ist zu augen- 
fällig für jeden, der sich in spräche und ausdruckswoise des 
ersteren cingelesen hat; auch scheinen mir die chronologischen 
Schwierigkeiten nicht hinreichend erwogen zu sein. Ueber die v 
geltung einer einfachen mutmassung hinaus werden sich jeden- 
falls diese ansiehteil nicht erheben lassen. 1 ) 

Dagegen will ich versuchen, die angaben der Praefatio und 
der Versus durch den nachweis eines viel umfänglicheren ' und 

■ * 

') Windisch, Der Heliand nnd »eine Quellen, Leipzig 186*, 9. 12 ff. 
Scherer in der Zs. Air die Ost gyran. XIX (1808), s. S48 ff., Wackernagel in 
der Zs. f. deutsche phil. I (1S69), 292 ff. Von den versuchen J. W. Schulte'* 
(Zs. f. deutsche phil. IV, 49 ff.), die Praefatio und die Versus als falschungen 
des 16. jahrh. zu erweisen, können wir hier absehen. 

*) Auch MttUenhoff hat in den anraerkungen zum Wessobrunner gebet 
in der zweiten aufläge der Denkmäler Scherer's nnd Wackernagel's ansieht 
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bessere anhaltspunkte für die kritik bietenden alttestamentliehen 
\ fragmenteB zu stutzen, das in innigster beziehung zum Heliand 
steht Ich meine die verso 235 — 851 der frlther dem Csednion 
zugeschriebenen angelsächsischen Genesis. 

Die nahe verwantschnft der berichte, welche die Praefatio 
und die Versus Uber den dichter des Heliand und Bedas Historia 
ecclesiastica ül>er den Nordhumbrier Credmon geben, hat schon 
-~ frühzeitig zu combinationen beider dichter geführt 1 ), und es war 

somit nahe gelegt, die werke beider einer genaueren vorgleichung * 
zu unterziehen. Aber der nach weis, dass die Sammlung, die Franz 
Junius dem Caedmon Bedas zugeschrieben hatte, erzeugntsse ver- 
schiedener dichter und wol auch verschiedener zeiteu in sich ver- 
einige, und dass für keines der darin enthaltenen stücke die 
autorschaft Cjcdmons auch nur wahrscheinlich zu machen sei» 
mag wol immer wieder von einer Untersuchung abgclialteu haben, 
die, wie ich meine, notwendig zur aufdeckung der hier darzu- 
legenden resultate hätte führen müssen. 

Wh- dürfen es jetzt für ausgemacht halten, dass die cinzolnen 
bestandtheile jener ßammlung durch kein anderes band als das der 
zufalligen Vereinigung in öiner haudschrift unter oinauder ver- 
knüpft sind. 1 ) Weiter ist man in der kritik nicht gegangen, 
wenn ich nichts übersehen habe. Die Genesis insbesondere scheint 
man trotz verschiedener ausätze zu einer kritischen betrachtung 
noch immer für ein einheitliches, wenn auch durch Überarbeitung 
in seiner ursprünglichen anläge hie und da gestörtes werk ge- 
halten zu haben. 9 ) Es ist nun dem gegenüber meine moinung, 
dass wir iu der darstellung des fallcs der bösen engel und der 
darauf folgenden versuchuugsgeschichte (v. 235 — 851) fragmento 
eines älteren in die Genesis hiheingearbeiteten werkes vor uns 
haben; dass dieses werk ursprünglich nicht in angelsächsischer, 
sondern in altsächsischer spräche abgefasst war und dass es nie- 
mand anders zum Verfasser hat als den dichter des Heliand. 

') Vgl. Schindler, HcL II, Xiv. 

f) Vgl K. W. Bouterwek, De (Jedmone, Klberfcldae 164*, s. 6 f. und 
Caedlnons bibl. Dichtungen 1, < XL; J. p. E. Groverns, Caedmon r Schöpfung 
und Abfall der bösen Engel, Oldenburg 1852, s. 12; besonders K. Gotzinger, 
Ueber die Dichtungen des Angelsachsen Caedmon und deren Verfasser, 
Göttingen 1860. 

*) Bouterwek, Caedmon I, exu f. F. Dietrich in der Zs. f. deutsches 
alterth. X, 311. Greverus a. a. o. 9. Güttinger a. a. o. 20 ff. Auch Greine 
bemerkung Uber Greverus (Bibl. I, 361) sielt hierher. 
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Die Genesis beginnt mit einer Schilderung der crsehaffnng 
der engel und des Sturzes der bösen; darauf folgt die Schöpfung 
der erde und des menschen uud dessen cinsetzung in das paradics. 
In der beschreibung des letzteren bricht mit v. 234 das gedieht 
ab, indem in der handsebrift ein blatt fehlt. Es folgt, nach ein 
paar versen , die das verbot des cssem? vom bäume der erkennt- 
niss behandeln (v. 235— 24?), in der dritten fit eine abermalige 
erzfthlung vom stürz der bösen engel und in fit IV der anfang 
der versuchungBgcschichtc bis Gen. 3,7. Mit der fllnften fit, 
v. 852 ff., wird diese beendet, und es reihen sich daran die er- 
eiguisso bis zu Isaaks opferimg, mit der das ganze abbricht. 

Dem Eingang Uber Schöpfung und fall der engel liegen selbst- 
verständlich nictitbiblischc quellen zu gründe; nach Boutcrwek 
(Caedmon l, cxllv) sind es die homilien des Angelsachsen Aelfrte. 
^ Aber sehr bald (mit v. 112 ff.) verfallt der dichter in eine trockene, 
nur selten etwas gehobenere paraphrasicrung des biblischen texten, 
die sich hernach bei v. 852 ff. fortsetzt und in den bearbeitungeu 
der geschlechtsregistcr von Gen. 4 uud 5 in der achten und neunten 
fittc den höhepunkt vou gcschraacklosigkcit erreicht. 

Ganz andern Charakter hat der zwischen v. 234 uud 852 
liegende abschnitt, den ich im folgenden zum unterschied von der 
hauptmasso A mit B bezeichnen will. Weun in A die trocken- 
heit der darstellung vielfach in dem angstlichen anklammern an 
die worte der rcspectvoll verehrten quelle 1 ) ihren grund hat, so 
läuft die darstellung in B oft gefahr, iu das entgegengesetzte 
extrem zu verfallen und durch rcdscligkeit und Weitschweifigkeit 
der hier hervortretenden grösseren gedankenftüle wieder abbrach 
zu tun. Dass auch die metrische form eine durchaus andere ist, 
lehrt ein einmaliges durchfliegen eines stücke« von A nnd B, ja 
selbst schon ein blick auf den verschiedenen räum, den die mehr- 
zahl der vcrszeileu in beiden teilen einnimmt. Die auffallende 
Wiederholung der geschiente von der schöpfuug der engel lind 
ihrem falle in den verseu 12 — 77 und 246 — 336, die sich mit 
der annähme eines diehters fllr die gesummte Genesis nicht wol 
verträgt, hat bereits Götzinger a. a. o. 20 f. bemerkt, allerdings w 
ohne daraus weiterführende Schlüsse zu ziehen. 

Wcnu schon diese argumente allein genügen, um es wahr- 


* 

») Vgl. die wiederholten berufungen v. 1*69. 11«. 1239. 1630. 1723. 
2663.2611. 
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, scheinlich zu machen, dass die verse 235 — 851 nicht ursprünglich 
zu den übrigen gehören, so will ich doch zur ferneren sicher- 
Stellung ein weiteres kriterium anfügen, die spräche, speciell den 
formelgehrauch der beiden teile. Ich beschränke mich aber hier, 
da unten noch eine reihe von einzelnen punkten zur spräche 
kommen wird, auf die uebeneinandorsteiluug der in eine einzige, 
allerdings besonders reichlich vertretene kategorie einschlägigen 
formein, der ausdrücke fiir <gott\ Dieselbe Verschiedenheit, die 
hier zu tage tritt, erscheint entsprechend stark anch in den meisten 
Übrigen kategorien. 



god nicht sehr hiinfig. 
«lmihtig god 687. 1500. 

haiig god 97. 1678. 2387. 
haiig god ece 1404. 
nergend god 1024. 
wuldres god 2915. 



metod 23 mal. 

metod engla 121. 

metod allwihta 193. 

metod mancynnes 1947. 2023. 

ttrfnst metod 1044. 

warfest metod 1320. 1549. 2900. 

BOOfest metod 2653. 

soö metod 1414. 2792. 2806. 
drihten. 

ece drihten 7. 112. 925. 1745. 2058. 
2304. 2352. 2632. 2651 2751. 2794. 

drihten Are 40. 

alwalda Are drihten 2926. 

•igora drihten 103«. 

weroda drihten 1411. 

»hnihtig weroda drihten 1362. 

gifena drihten 2935. 



B 

god sehr oft. 

fclmihtig god 311. 849; se «I 

mihtiga god 544. 
ie halga god 270. 



mihtig god 403. 524. 814. 
wcaldend god 520. 551. 
«ce god 596. 
heofnes god 816. 
metod 591. 



metod mancynnes 459. 



- drihten Are 261. 

oo sigedrihten 523. 779. 

— weroda drihten 255. 352. 38«. 



haiig drihten 240. 247. 251. 642 
742. 

se mftra drihten 299. 
gnmena drihten 515. 
drihtna drihten 638. 

r 



t 

♦ . 
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Menden 15. 80. 1035. 1202. 2347; ee 
|>edden 139. 2302; }>e6den Are 92. 
1116. 

mjrrc |>coden 853. 

rtce |>eoden 864. 

|>eodon ougla 1888. 2042. 

frea 17 mal. 

frea ajlmihtig 5. 110. 150. 173. 852. 

904. 1359. 1427. 2351. 2710. 2759. 
frea drillten niln 864. 
frea engla 157. 1711. 2836. 2860. 
heofona freu 1404. 
hepfona and Jrfsae eoröan agendfirea 

2141. 

Uflfrea 16. 868. 1809. 
cyning. 
BtlÖferhö cyning 107. 1406. 1683. 
bllÖheort cyning 192. 
BÖtJ cyning 1 Inn. 2635. 2894. 
dorntest cyning 2376. 
BtiÖniöd cyning 2423. 
ee rlca cyning 2846. 
cyning eallwihta 978. 
cyning engla 1210. 1784. 1946. 2794. 
wnldorcyning 111. 165. 13«4. 

wcroda wnldorcyning 2. 
heahcyning 124. 172. 

heofena heahcyning 50. 1025.2165. 
sigora BÖÖcyuing 1797. 
heofoncyning 2917. 



86 hälga heofoncyning 1315. 
aldor. 

BweglcB aldor 8o2. 2540. 2807. 2878. 
wuldreB aldor 1002. 1511. 2573. 
Ilfes aldor 1113. 2702. 

waldend 67. 1791. 2199. 2504. 2596. 

2009. 2812. o. pron. pons. 49. 1884. 

2293. 2379. 2576. 2803. 2841. 2661. 
waldend uro 1 17. 1771. 1S39. 2565. 2761. 
Bigora waldend 126. 1270. 1365. 1 108. 

cce sigora w. 1 1 1 1. 
rodera waldend 1203. 1253.2404.2755. 
gästA waldend 2174. 2545. 



B 

= J»eoden 268. 597. 836. 



= ötiöferhö cyning 241. 



• heofoncyning 237. 439. 474. 494. 
505. 628. 648. 659. 66«. 712. 
768. 843. 

heab heofoncyning 463. 



tm wuldrcs aldor 630. 

— — 

= waldend 798. 815; cpron. poas. 
298. 577. 
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A 

heofona waldend 2365. 
waldend heofona «19. 



weard. 

rodera weard I. 169. 

lifea weard 141. 161. 1126. 

wuldrea wcard 941. 

boofonrfccR weard 1363. 1484. 2073. 

sc h&lga heofonr. w. 1744. 
aigora weard 1770. 
gäata weard 2*65. 2919. 
maneynnca wcard 2895. 
• iclroihtig maneynnea w. 2757. 
I 7 heofonweard 120. 179«. 
' heim eallwihta 11«. 

gäHU hol in 1793. 2120. 
4 engl« heim 2751. 

brego 1289. 
fj brego cngla 181. 97«. 1009. 2583. 2764. 

dugoita hyrdo t«4. 
. Ilfes leöhtfruma 175.926. 1410. 1792. 
1889. 2421. 
lifea brytta 122. 129. 
faider «lmihtig 1779. 

Mlwit fiedor S5«. 
godspedig gast lonp. 
eeyppond 2739. 

aeyppend Am «5. 137.206.942. 1391. 
nergend 1311. 1356. 1196.2133.2863. 
nergond Are 140. 855. 903. 1295.1327. 
1367. 1483. 1504. 2633. 



B 

t/- heofnea waldend 303. 673. 780. 

8C hehala heofnea w. 260. 300. 
waldend ae gdda 817. 850. 



= nergend usaer 536. 

ae alwalda 24«. 292. 328. 359. 
513. 599. 665. 



I 



Fast überall wo A von B abweicht stimmt A zu dem allge- 
mein gebräuchlichen angelsächsischen foroielschatz, wie eine ver- 
gloichung mit Groins gloswir lehren kann. Von den B eigentüm- 
lichen formein kehren zwar einige auch in andern ags. quellen 
wieder, aber nienial* findet pich dieselbe auswahl von formein als 
ein gauzes in irgend einem der ags. gediente. Dagegen springt 
alsbald eine auffällige Übereinstimmung mit dem formelschatz des 
üeliand in die äugen. Ich lasse die belege im anschluss an die 
eben gegebene tabelle folgen: 

i < 
' / ' • ' . 
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alomahtig god 416. 2337 ; god alomahtig 245. 1766; the alo- 
mahtigo god 903. 1 J 10; ihr helago god 1513. 1023; mahtig god 
1632. 1827.3592; god mahtig 1039; nuoldond god 20. 98. 615 u. ö.; 
metod 128. 512; tita drohtm 83. 988. 1218. 1229 u. ö.; sigidrohtin * 
1575. 3711 C. 4093; hrtag drohtm 600. 1292. 2420 u. ö.p mdri 
drohtin 1133. 1387. 4788. 1827; the mono drohtm 2330; ihiodan 
3283. 4518 u. ö.; hehoneun'mg 17 mal (Sehmcller II. 51) und himil- 
cuning 266 C.j höh hehnucimhig 266, vgl. the hohosto hetk/ncimmg 
278; uualdund oft; hefianes mmUhmd 1315. 2299. 3550; abnualdo 
13 mal; Über wotdend se godn vgl. unten die anmorkung zu 612. 

Spocilisch angelsächsisch sind also in B nur die formoln ice 
god, stib ferhb cgning, wttldrcs utdor, die je einmal, und tveroda 
drihfen, das drcim.il vorkommt; auch wol drihtna uud gumena 
drihten, die im Hcliand keine parallelen liaben (Grein I, 20S); 
vielleicht auch metod mancijnnes, das aber möglicherweise im 
Hcliand nur zufällig fehlt. 

Diese Übereinstimmungen lassen sich aber noch um ein sehr 
beträchtliches mehren; denn abgesehen von den worten und Wen- 
dungen, die Überhaupt der ag*. und alts. poesic ala von alters her 
überkommenes erbgul gemeiusam sind, bietet ß eiue menge sowol 
einzelner Wörter als fonnchi, die nur im Hcliand, nicht aber in 
den äusserlich näher verwanten ags. dichtungen wiederkehren. 
Zum beweise fuge ich hier die wichtigsten tabellarisch "auf, indem 
ich für alle einzelnheitcn auf die aumorknngen verweise, welche 
die uötigen belege bieten. 

Sub s tanti v a: giongorseipe 219, giongordom 267; stöl als 
simplex 260; striH 2S4, hjgesceaft 2SS, fjegmeipe 326, bodseipe, 
gebodseipe 430, hearmscearn 432, hjgen 496, hcllgeptving 696, pred- 
iveorc 737, stma 765. 

Adjcctiva und adve rbia: hrardmod 285, tofsum 468, 
wrdtfmod 617, mdhrdd 643, »vvr 681, wdrlice 652. 

Vcrba: genrirtnn eintauschen 335, romigoH 360, bedrcogoH 
602, drendian 665. 

Formeln: 1. Substantiv mit Substantiv: trord and mke 534, 
hearran hjldo 633, hyldo heofvncyuiiiges 712. 

2. Substantiv mit ad^jectiv: ft&cnt hyge 443, suht »wäre 472, 
forman wordc 495, wlitesciene wif 527, tdb stritt 572, idesa scenost, 
irifa wlitcgost 626, wttrum wordiim 681, gödfic gard 740, hitre on 
breostutn 803. 



t - 
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" 3. Substantiv mit verbum: gewit gifan, forgifan 250, rad 
gepencan 286, d&d ongyldan 205, hyldo wyrcan 505, ambyht l&stan 
518, Ideen föiiwan 510, hyldo hahhan 567, hearm gesprecan 579, 
mod littan 591, fr eine Utrm 610, Idft sprecan 622, g eongor d6m 
Ittstan 662, ftreäwcorc frolian 737, gesccapu Indan 842; — wordtun 
trütvion 569, hmgon mid heafdum 237, o/i %$rc hreowan 426, on 
/orau 498, fV) />anc<? gepenian 506, forlfbdan mid lygenum 630, 
oit märf u/man 710, /o* gehe.de, on gebed fenllan III* 

Sonstige Verbindungen : pat ober eal 235, ealra . . . m&st 297, 
dim mul ppslre 478, wfter to aldre 436, langt e hwUe 489, o/<?r 
/on^im; weg 554; — warum c. accus, und warian hine witi 236, 
peöwian mfier 282, ito/fon wiö 646; — /nfofe fylgian 688, #eorn<? 
fulgangan 782. Ausserdem mache ich noch wegen charakteristi- 
scher construetionen auf die anmerkungen zu v. 274. 597 beson- 
ders aufmerksam. 

Endlich seien hier auch noch die auf mehr als eine einfache 
forroel sich erstreckenden wichtigeren Übereinstimmungen neben 
einander gestellt: 

Genesis. 
262 hwy sceal io fefter his hyldo 

J>edwian? 
295 sceolde \w )?a rt&d ongyldan 
330 w&ron \>k befcallcne fyre to 

-botme on \>k hatan hell 
361 )»äet he As hieß bofyllcd tyro t6 

liotmc helle |>£re hat an 
363 wcoll him on innan hygo yiub 

hl« hoortan 
4M sceoldo hine yldo beniman ellen- 

dftda 

m t>a h6t h6 nie on )>ysno stÖ faran, 
het tuet |>ü Risses ofietes fcte 

544 ic haebbe me fa?stne geleafan up 

tö }nun «luiihtegan godo 
614 nü ictneS }>e leöht fore 
641 ae he )?eoda gehwäm hefonrice 

forgeaf 

652 J>e hd hire awa w&rlice wordiim 
«rgde 

672 gif hit gcgnnnga god ne onsendo 

heofonee wählend 
683 J>*t hit gegnnnga from gode 



Holland. 
1 172 mflr sculnn gt aftar is huldt 
thionon 

4418 sie scnlun thea dad antgelden 

2510 bi feilind sia ina ferne te bödme 
an thene hötan hol 

3Ö88 thes uucll im an innan hugi nm 
is herta 

151 habad uno cldi binoman ellean- 
dAdi 

U37 thA het he sie an thana sl« 
faran, het that sie ira arandi 
al undorfundin 
903 habad hlAitra treuua up te them 

alomahtigon gode 
1708 than skinid tht lioht biforan 
350S en himilriki gibid he all im 
thoodun 

R68 het ina nuarlico uitordum aeg- 
gean 

213 that ina Ü8 gegnungo god fon 

hiroile sclbo aendi 
3937 ac it gegnungo fan godo alo- 
unaldon kumid 

i V . ! 



\ 
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Ein solcher reicbtum an Übereinstimmungen inuss um so mehr 
Überraschen, als das ganze fragment Ii nur wenig über 600 Zeilen 
zahlt Es steht dieses verhalt niss auch wirklich als einzig in 
seiner art da. Man wird nicht einmal zwischen zwei angelsach- 
sischen gedichteu verschiedener Verfasser soviel ähnlichkeiten nach- 
weisen können, geschweige denu zwischen einem ags. werk und 
dein Heliand. Ich habe die sammtlicheu texte des ersten bandes 
von Greil is bibliothek und einen teil des zweiten bandes nachj 
diesem gesichtspunkte genau durchgeprüft und in etwa 15000' 
verscu nicht so viel auffällige Hl>ereinstiminungen mit dem Heliand 
wie die zuletzt aufgeführten gefunden. 

Die Schlüsse, die aus diesen tntsachen sieh ergeben, sind ein- 
fach genug: entweder ist der Heliand nach einem ags. Vorbild 
gearbeitet oder B nach einem alt sächsischen; eine direkte be- 
zieh ung zwischen beiden steht ausser allem zw ei fei. 

Die erstcre meinung hat bekanntlich vor jähren bereits 
A. Holtzmann vortreten (Genn. I, 470), allerdings auf gründe ganz 
anderer art gestützt, und wie man aus seinem schweigen wol 
schliessen darf, ohne von den hier aufgedeckten beziehungen etwas 
zu *\hnen. Den versprochenen beweis ist aber Holtzmann schuldig 
geblieben. Die Unmöglichkeit, seine annähme durchzuführen, lässt 
sich auch leicht zeigen. 

Wenn auch die frühzeitig im dienste des christentumes aus- 
gebildete angelsächsische kirchensprache von nicht unbedeutendem 
einfluss auf die completierung des altdeutschen Sprachschatzes 
gewesen ist, so erstreckt sich doch dieser einfluss im wesentlichen 
mehr auf die ausdrücke die in der kirchlichen prosa ihre Ver- 
wendung linden. Die poesie, auch die ags. geistliche dichtung 
nicht ausgenommen, hat sich freier erhalten, sie hat ihre 
spräche im engeren anschlusse an die filtere nationale dichtung 
entwickelt Die Verbindung zwischen deutsch und angelsächsisch 
liegt eben nur in den prosaischen Verdeutschungen lateinischer 
worte, die ags. missionarc direkt oder indirekt gegeben haben. 
Aus dem bereiche dieser ausdrücke muste natürlich sowol die 
ags. wie die deutsche kirchliche dichtung einiges aufnehmen, aber 
sie hat diese bestandteile in ihrer weise umgearbeitet; die einzel- 
neu Wörter haben neugebildcten epischen formein und Wendungen 
zur grundlage gedient, uud diese cntwickelung haben die Deutschen 
und Angelsachsen unabhängig von einander durchgemacht, wenn 
auch die Augeisachsen zeitlich vorausgiengen. So erklärt es sich, 
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dass beide dichtungsgebiete einen ziemlich deutlich umschriebenen 
und scharf von einander abgegrenzten wort- und forinelvorrat 
besitzen. Ein beispiel zur illustratiou des gesagten können. die 
oben angeführten ausdrücke für 'gott' liefern, denen freilich noch 
manches aus den übrigen ags. dichtungon wie au* dem Heliand 
hinzugefügt werden könnte und müsste. 

Bei einer aufmerksamen betraehtung wird es nun niemandem 
entgehen, dass von dem obeu gegebenen material ein nicht unbe- 
trächtlicher teil seiner entstehung nach in die christliche zeit fallt, 
in eine periode also, wo zwischen deutscher und ags. dichtung 
und ihrer poetischen spracho 1 singst kein direkter zuMnmuieuhaug 
mehr bestand. In allen diesen füllen steht aber Ii entschieden 
auf seite des deutschen und hebt sich schürf von dem angel- 
sachsischen ab. 

Nebenher gehen zwischen ags. und deutsch von alters her 
dillbreiizen in bezug auf worte des gewöhnlichsten leben«; auch 
hierin orwoist sich II als deutsch; ich führe an das adj. war um! 
adv. wiiräcc (s. zu 081) gogonüber ags. söö , sdöftec; das pron. 
swd hwd srrrf und strd hwmt md (s. zu 438); das subst. strtÜ 
(s. zu 284) das ags. isoliert dasteht, im deutschen eine reich ent- 
wickelte verwantschaft hat ; das verbum bedreogan betrügen (neben 
ags. dredgan sustinere), wenn ich zu 002 richtig vermutet habe, 
dass bedrög als eine steheu gebliebene alts. form, nicht als praet 
zu einem verbum bedragun aufzufassen ist 

. Auch von seite der metrik aus lässt sich eiuiges zu gunsten 
der prioritrtt des deutschen anführen. Im HeL ist tecan gitogian 
eine geläufige formel (zu 540), in B ist durch die Übertragung 
des im ags. fehlenden Wortes gitogian in ötfiewan die alliteration 
zerstört; die häufigkeit dieser nur mangelhaften Verbindung in B, 
ihr fehlen in den sonstigen dichtuugeu weist noch auf das alts. 
x Vorbild zurück. Achnlich mag es sich mit dim and pystre und 
alts. thimm endi thiuxtri verhalten (zu 478). ') Ebenso schlicsst sich 
der bau der verse in B durchgängig an den des Holland an, 
während sonst dem ags. ein viel knapperes mass der zeile eigen 
ist Selbst die für den Heliand charakteristischen gesetze für die 
Stellung gewisser Wörter am verschlusse, Uber die ich in der Zs. 

■) Ich mache ausserdem noch auf die anklare formel forman morde = 
fwrmon uuordn HeL 217 aufmerksam. Heyne hat im Hei. in beiden aus- 
gaben furmon in fromun geändert, und auch Grein Germ. XI, 210 acheint 
die coexiateni der ags. phraae Uberaehen an haben. 

! . i 
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f. deutsche» alterthum XIX, 50 ff. gehandelt habe, finden sich in 
ß wieder, vgl v.353. 384. 412. 415. 420. 421. 427. 436. 446. 457. 
493. 497. 504. 532. 555. 562. 567. 596. 625. 640. 731—3. 752. 
762. 782. 793. 799. 834. 

Kann es nach alle dem noch zweifelhaft sein, dass wir als 
grundlagc von B ein altsächsisches gedieht und zwar ein werk 
des Helianddichters anzuerkennen hal>en ? Ich glaube nicht Mau 
könnte freilich, um dieser annähme zu entgehen, etwa behaupten 
wollen, ein in Deutschland sich aufhaltender Angelsachse habe 
nach genauem Studium des Heliand das gedieht dem B als frag- 
ment entstammt, gleich in seiner muttersprachc gedichtet; aber 
es spricht alsbald, selbst abgesehen von der un Wahrscheinlichkeit 
eines solchen processes, die beschatienheit des werkes selbst da- 
gegen. Ich kann es nicht glaubhaft finden, dass ein ausländer in 
dieser weise sich in spräche, ausdrucksweise, satzbau, metrik des 
Heliand, man kan wol sagen hineingearbeitet habe. Man inüste 
doch soviel reminiscenzen au heimisches bei ihm zu finden er- 
warten, dass durch das ganzo gedieht hin gleich massig neben 
den deutschen auch angelsächsische eigenttimlichkeiten in wort- 
uud formelgebrauch sieh nachweisen Hessen. Das ist aber keines- 
wegs der fall, vielmehr wechseln gruppenweise völlig augeisäch- 
sichc verse und solcho, die man fast wort für wort in gute alt- 
sächsische Heliandverse Übersetzen kann. So ist beispielsweise 
in der grossen rede des Satans vor der versuch ungsgeschichto ein 
langes stück, etwa v. 371 — 420, eingeschoben, das nicht die ge- 
ringsten anklänge an den Heliand enthält, die nicht zugleich all- 
gemein angelsächsisch wären, also wol dem alten formelscbatze 
angehören; und kleinere stücke dieser art lassen sich fast aller- 
orts mit mehr oder weniger l>estimmtheit aussondern, sobald man 
die unterschiede der alts. und ags. Sprechweise im auge behält. 
Man kann sicher sein, da wo man einem speeifiseh ags. wort be- 
gegnet, alsbald auf mehreren derart zu stosseu, das dem Heliand. 
fremd ist Dies Verhältnis ist nur so erklärlieh, das* man an- 
nimmt, dass eine der ursprünglichen abfassuug fremde band das 
gedieht einer Überarbeitung unterzogen hat, und da diese Über- 
arbeitung überall ags. charakter trägt, so wüste ich nicht, waa 
der Vermutung entgegenstünde, dass ihr autor zugleich die Über- 
tragung aus dem altsächsischen vorgenommen hat 

Eine andere frage ist es, ob dieser Übersetzer und bearbeiter 
zugleich auch der Verfasser von A ist Definitiv wird sich die- 
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selbe wol kaum beantworten lassen, aber ich will doch nicht 
unterlassen, einiges anzuführen was mir gegen diese annähme zu 
sprechen scheint Oben s. 1 1 sind die in B vorliegenden 6 oder 
7 speeifisch ags. ausdrücke für 'gott' zusammengestellt; ich kann • 
hier hinzufügen, dass sie alle dein (Iberarbeiter angehören; von 
ihnen kommen drei, mlmlicb See god, drihtna drihten und gumena 
drihten nicht in A vor, und wetoda drihten steht in den 600 verseu 
von B dreimal, in den etwa 2300 von A nur einmal. Und sollte 
der Verfasser von A z. b. nicht ein einziges mal das bei ihm so 
beliebte fred in B hineingebracht haben? Namentlich aber spricht 
die metrische gestalt der verse und die ungeheure Weitschweifig- 
keit gerade der interpolatiouen gegen den Verfasser von A. Der- 
artige langverse wie 252—260 und 389—408 sind überhaupt sonst 
im ags. unerhört, wie viel weniger kann man sie dem trocken 
gelehrten und die verse aufs knappste zuschneidenden Genesis- 
dichter zutrauen. Dass siibferhb cyning nur in Aß vorkommt 
und auch nergend nsser B 536 stark nach A schmeckt (s. oben 
& 10), kann dagegen nicht sehr in betracht kommeu. Es geht 
höchstens das daraus hervor, dass A jünger ist als B, und dass 
der Verfasser von A, als er das fragment B in soiu eigenes werk 
einschob, auch hier und da au dem ihm überkommenen herum- 
geändert hat. 

Mir scheint die sache also am wahrscheinlichsten so zu liegen, 
dass ein die Schöpfung und den sündenfall behandelndes gedieht 
des Verfassers des Heliand zunächst eine Übertragung ins ags., 
verbunden mit einer starken^erweiteruug und Umarbeitung, erfuhr. 
Der urheber dieser Übertragung mag ein Angelsachse gewesen 
»ein, der in Deutschland deutsch gelernt hatte und das ihm lieb 
I gewordene dichtwerk auch seinen landsieuten zugänglich machen 
wollte. Freilich hat das gedieht unter seineu binden gewis nicht 
gewonnen, denn ihm verdankt es die Weitläufigkeit und confusion 
die ihm an so vielen stellen eigentümlich ist (man achte nament- 
lich auf die vielen Wiederholungen in der grossen rede des Satans 
v. 355 ff. u. dgl.). Bein werk mag sich aber nicht lange unver- 
sehrt erhalten haben, denn bereits im 10. jahrh. fiuden wir es als 
fragment ohne schluss (der anfang fehlt durch die lücke der hs.) 
in ein umfänglicheres werk eingeschoben. Dabei ist einzelnes 
wol einer zweiten Umarbeitung unterworfen worden (vgl. z. b. die 
kurzen verse 324 — 335. 447—473 und die rasche Wiederholung 
solcher flickverse wie and purh ofermitto 332 — and Purk ofermitto 
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ealra srvitiost 335 ■» and his ofermetto ealra snnüost 351, die an 
den catalogisierenden dichter von A erinnern) uud damit ist der 
kritik leider auch die Möglichkeit geraubt, mit einiger Sicherheit 
noch den ursprünglich deutschen kern herauszuschälen. Eine ge- 
naue verglcichuug mit dem Hcliund, zu der in den anmerkungen 
das wesentlichste material niedergelegt ist, lässt zwar selten im 
zweifei darüber, ob ein satz oder eine Wendung deutsch oder un- 
deutsch ist, aber ob ein gedanke innerhalb der abschnitte von 
angelsächsischem Charakter eingeschoben ist oder ob er bereits 
dem original angehörte, das wird man nie bestimmt sageu können. 
Ich habe deswegen absichtlich ausscheidungen aus dem über- 
lieferten texte überhaupt nicht vorgenommen, es auderen Über- 
lassend, in dieser richtung mit grösserer entschiedenheit vor- 
zugehen. 

Auch nach einer andern seite hin erschwert die Überarbeitung 
die Untersuchung, ich meine die frage nach den quellen, die dem 
dichter seinen »toff geliefert haben. Mir wenigstens scheint es, 
als ob eine reihe von Zügen besonders in der erzählung vom 
stürze der bösen engel erst spater hinzugefügt seien ;;'so~v^Meiehf' 
gleich die angäbe von der ersehaffung der 10 engelchöre, über 
die dauer des Sturzes Lucifcrs v. 307 (der vielleicht nur ein pro- 
saischer zusatz eines abschreiben ist, wenigstens fehlt die allite- 
ration) u. dgl. mehr. Bouterwek nimmt in der einleituug zu seinem 
Credmon s. CXLIV ff. als quelle für die gesammte darstellung der 
cngellehre Aelfrics homilien in anspruch, ich kann aber nicht 
finden, dass diese behauptung durch zwingende gründe gestützt 
würde. Richtig ist das* die engeilehre des mittclaltere wesentlich 
auf Gregor zurückgeht, aber das wenige, was wir hier brauchen 
war viel bequemer aus andern abgeleiteten quollen zu holen; 
namentlich seit Isidor Origg. VII, 5. Sentt. I, 12 (vgl. auch III, 5) 
einen kurzen auszug des wisseuswürdigsten aus Gregors und 
Augustins schriften zusammengestellt hatte. Die an dieser stelle, 
zum ersten male vereinigten gedauken über die Schöpfung der 
engel vor der der menschen, Uber den stürz Lucifen u. s. w. 
werden von da ab in fast allen schriften, welche sich mit den 
ersten capiteln der Genesis beschäftigen, wiederholt Aus welchem 
der gangbaren commentare nun der ursprüngliche dichter von B 
sich seine Weisheit entnommen hat, lässt sich natürlich nicht ent- 
scheide^ da überhaupt nur 2— 3. gedauken in frage kommen, die 
noch dazu jedem geistlich gebildeten manne des 9. jahrh. gelaufig 

llivtri, D«r Heiland n. d. aft QenoU, 2 



sein musten. Für die bestimmung der Chronologie ist also, ins- 
besondere auch wegen des zweifeln, der Ober die ursprünglichkeit 
mancher gedanken erhoben werden muss, aus einer Untersuchung 
der commentare nichts zu gewinnen; jedenfalls sind die betreffen- 
den anschauungen bereits lauge vor der abfassungszeit des Heliaud 
in gangbaren h and b liebem ausgesprochen gewesen. 

Die einzige quelle, aus der ich bisher bei unserem dichter 
entlehnungen einzelner mehr individueller züge habe entdecken 
können, ist dieselbe die J. Diemer (Beitrage zur ältern deutschen 
Sprache und Literatur VI, lxv ff., vgl. F. Vogt in Paul und Braune's 
Beitragen II, 289 ff.) als grundlage der betreffenden abschnitte in 
der deutschen Genesis nachgewiesen hat, nämlich des Avitus ge- 
dieht de origine inundi (Aviti opera ed. J. Sirmondus, Parisiis 
1643, s. 215 ff.). Aber auch dieser quelle gegenüber ist der dichter 
mit der grössten denkbaren frei hei t verfahren, wie im folgenden 
gezeigt werden soll. 

Avitus beginnt das erste buch, de initio mundi betitelt, als- 
bald mit der Schöpfung der erde und des menschen, abweichend 
von der sitte der späteren dichter, die, nach dem vorbild der 
commentare u. dgl. ab ovo anfangend, gewöhnlich zuerst die 
Schöpfung der engel erzählen (Scherer, Geistliche poeten s. 11), 
v. 1 — 192. Hierauf Schilderung des paradieses v. 193 — 298. Mit 
der v. 302 beginnenden vermahnungsrede des Schöpfers setzt unser 
fragment ein. Hier scheinen gleich die verse 310 f. benutzt zu sein: 

hie operis dulci studio secura quiescat 
delitüsque fruens longaevo in tempore vita, 

wenigstens gab zu den Worten ne wyrti inc wilna g&d B 237 die 
vulgata allein keinen direkten anlass. . B 240 — 245 entsprechen 
dann genau Av. I, 320—25: 

aeeipiunt iuvenes dictum laetique »equuntur 
sponcjentea cuneto servandam tempore legem. 
Sic ignara mali novitas nec conscia fraudis 
incautas nulla tetigit formidine mentes. 
At pater instruetoe sacrata in aede relinquens 
laetufl in aatrigeram caeli se sustulit auram. 

Damit sehliesst das erste buch des Avitus und die zweite fit der 
Genesis. Av. II, 1—34 gibt 2, 26 wieder, um sich dann v. 35 ff. 
zur besprechung der Schöpfung und des falles der engel zu wenden. 
Ganz wie in B 57 ff. folgt bei Avitus zuerst ein Selbstgespräch 
Lucifers r. 42 ff.: 
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'divinum conaequar, inquit, 
nomen et aeternam ponaoi super aethera 
excelso similis aumnii» nee viribus iuipar.' 

45 Talia iactanteni praecelaa potentia caolo 
iecit et eiectuui prisco spoliavit honore, 
quique creaturae praefulait in ordine priuiua 
priwaa venturo pcndet sub iudice poenaa.... 

77 Yidit ut iate novo» hoininca in aede quieta 
ducere felicem nullo diacriiuine vitain...., 

Sl couuuovit dubituni zeli acintilla vaporem 
excrevitque caiena in saeva inccndia livor. 
Vicinus tunc forte fuit quo concidit alto 
lapsua et innexam traxit per prona catcrvana. 

S5 IIoc recolens caauinque preuiens in coide 
plus (lohnt, periiaae aibi quod poaaidet alter. 



'Pro dolor, hoc nobia Rubi tum eousurgere 
90 invisunique genug nostra creviase ruina! 
Me celaum virtna habuit: nunc ecce reiectna 
pellor et angclico limus succedit honori.... 
107 Haec mihi deiecto tandcm aolatia reatant: 
Bi nequeo clauaoB iterum conacendere caeloa, 
hia qnoque claudentur. Levius cecidiaae putandum eat 
ai nova perdatur aimili aubatantia ca»u, 
ai conies excidii aubeat conaortia poenae 
et quoa praevidco nobiscuin dividat ignea* .... 

■ 

Bis hierher ist die Übereinstimmung mit B ziemlich gross, 
nur da HS B die in den Girierten versen gebotenen gedankcu in 
höchst weitschweifiger weise in mehr als 100 versen (58 — 174) 
verarbeitet hat Zugleich ist aber bereits in diesen versen der 
grund für die folgende von Avitus abweichende auffassung gelegt, 
derzufolge nicht wie bei Avitus Lucifer selbst sich in die gestalt 
der schlänge hüllt, sondern einer seiner untergebenen. Die dar- 
Stellung der Genesis nähert sich also mehr der aus Augustin De 
genesi ad literam XI, 4 ed. Ben. von allen commentatoren wieder- 
holten auffassung, dass der teufel sich der schlänge als seines a 
Werkzeuges bedient habe. v 

Die fünfte fit der Genesis schildert die rUstung des teuflischen 
boten zur Versuchung, abermals im anschluss an Avitus 119 f£ 

aerpena; 



120 hui us transgreasor de 
eligit aerium circumdans 
inque repentinum mutatUi 

138 pervolat ad lucum 



• • • 
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142 Arboris orectae spiria reptantibua alto 
porrigitar. 

Der ganze nun folgende abschnitt Gen. 495—516 ist gegen 
die vulgata und Avitus eingeschoben und, so weit ich habe ver- 
folgen können, unserem dichter eigentumlich; gerade hier aber 
sind die Übereinstimmungen mit dem Heliand so auffallig, dass 
ein zweifei an der ursprllnglichkeit der verse nicht aufkommen 
kann. Ebenso eigentümlich ist die ganze motivierung bei der 
folgenden Versuchung, dass nämlich die schlänge sich als boten 
gottes darstellt und mit dessen zorne droht, wenn Adam und Eva 
seinem geböte, vom bäum der erkenntniss zu essen, nicht folge 
leisteten, während alle übrigen mir zugänglich gewesenen quellen, 
auch Avitus, an der darsteltung der vulgata festhalteu, welche 
den Versucher an die eigenliebe des ersten menschenpaares appel- 
lieren lässt Erst Gen. 588 ff. beginnt wieder die annäherung au 
Avitus. In der Genesis 3, 6 heisst es einfach, dass Eva 'tulit de 
fruetu'; dafür finden wir bei Avitus 

Talia fallaci gpondentem dona snsurro 
205 credula snbmisso iniratur femina vultu 

et iain iamque uiagi» cunetari ac flectere senBum 
ineipit et dubiam leto plus addere m entern . . . 
210 Unuin de cuuetis letali ex arbore mal um 
detrahit et nuavi pnlchrnm perfundit odore, 
conciliat apeciem nntantique insuper offert: 
nec spernit mieerum mwlier male credula munns. 
Zu den folgenden verseii der Genesis 366—375 können viel- 
leicht die worte des Avitus 261 ff. herangezogen werdeu: 
vix uno pomuoi libarat »necida morsu 
ingluvies summumque dabat vix esca saporem, 
ecce repentinus ftilgur circumstitit ora 
lngendoque novos respersit 1 uminc visus 
die sich allerdings erst auf den fall Adams beziehen. Dass aber 
dies licht ein teuflischer trug gewesen sei, hat wieder der dichter 
aus eigner erfindung, aber doch wol mit beziehuug auf die unten 
alsbald mitzuteilende stelle Av. II, 422 ff., hinzugesetzt Auch 
Adams verhalten gegenüber den verlockenden Worten der Eva ist 
ganz verschieden dargestellt; Avitus lässt den Adam sofort gierig 

den dargebotenen apfel verschlingen: 

256 sed sequitur velox mieeraeque ex ooniugis ore 
con s tanter rapit inconatana dotale renenura 
faueibtis et patnlis inimieaa porrigit esca«, 

während in der Genesis Adam erst nach langem zureden der 
Eva fallt. ii 
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Die abschnitte über die Schlangenbeschwörer, Avitus II, 292 
— 325, und über die Zerstörung von Sodom und Gomorrha, ib. 
326—407, sind in der Genesis Ubergangen. Dieselbe fahrt viel- 
mehr v. 724 ff. mit Avitus II, 40S fort: 

Tum victor serpen* certaraine lactus ab ipso 
puniceam crispans squamoso in vertice cristam 
•110 iaiu non dissimulans quein presserat ante triumphum 
acrior insultat victis et talibus infit, 

u. s. w. und 

422 Dixit et in media trepidus caliginc linquens 
confictum periit linquens per nubila corpus. 

Hierauf beziehen sich ohne zweifei die worte der Genesis 727 fi% 
dass mit dem weggange des Versuchers das den betrogenen vor- 
geteuschte licht verschwunden sei. 

Aus dem dritten buche des Avitus, de sententia dei, sind 
ferner noch zwei stellen benutzt; man vgl. zu Genesis 765 fL 

Avitus III, 4 f.: 

Ulis sed maior curarum volvitur ae*tus 
ferventesque tenent male conscia corde dolores, 

und endlich zu Gen. 805 Av. III, 323 ff. (aus der Schilderung der 
folgen des Sündenfalles) : 

Ipsa etiam leges rnperunt tnnc elemcnta 

et violare fidem mortalibus omnia certant. 
325 Inflatnr ventis pelaguB, volvuntur et undae 

excitusque novum tnrgescit pontns in aestum. 

Tunc primum tectis tetra caligine caelis 

ingratos hominum castigatura labores 

grandincos pavidis fnderunt nnbila nimbos 
330 atqne polus discors invidit germina terris ... 

Haec gemini primum senserunt tunc protoplaad. 



Ich muss hiermit meine erörterungen abbrechen, obwol noch 
manche einzclfrage der erledigung harrt; nur eines will ich noch 
mit wenigen worten berühren. Wer dem gange der Untersuchung 
mit Berücksichtigung der über den Heliand noch schwebenden 
fragen bis hierher gefolgt ist, dem wird es nicht entgangen sein, 
dass der dichter von B viel freier und selbständiger seinen quellen 
gegenüber verfahrt als der Helianddichter. l ) Worin dieser unter- 

') Ich verweise neben Windisch/s und Orein's Schriften noch auf mei- 
nen auf Bat a 'zur quellenfrage' des Heliand in der Zs.f. deutsches alterth. 
XIX, l - 3». 
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schied Beinen grund hat (wenn andere meine Vermutung, dass 
beide dichter ein und dieselbe pereon sind, richtig ist), weiss ich 
nicht anzugeben. Trotz vielfachem suchen habe ich für die dem 
dichter von B eigentümlichen zÜge in der daretellung der ver- 
suchungsgeschichte keine lateinische quelle entdecken können, und 
so müssen wir dieselben bis auf weiteres wol auf eigene rechnung 
des dichtere stellen. Ich finde auch die allen diesen abweichungen 
von der gewöhnlichen daretellung zu gründe liegende tendcnz, die 
schuld der verführten als möglichst gering darzustellen, nir- 
gends von einer der kirchlichen autoritären ausgesprochen. Das 
interesse der allein im besitze der geistlichen gnadenmittel be- 
findlichen kirche forderte ja auch vielmehr das gerade gcgenteil 
▼on dieser richtung. Um so ansprechender aber erscheint sie uns 
hei einem manne wie dem Helianddichter, der, frei von asketischer 
strenge, die lehren und die heilsamen Vorbilder des Christentums 
seinem volke in einer das geftihl seiner landsleute nicht zu sehr 
abschreckenden weise darzustellen bemüht war. 1 ) Das biblische 
vorelternpaar, das, wie die commentare sich ausdrücken, aus gula, 
vana gloria und avaritia fehlt, mochte dem geraden sinne und 
dem poetischen gefühle des sächsischen volkes ebensowenig zu- 
sagen wie der kleinmütige Petrus, der seinen heim verleugnet, 
oder die jünger, die bei seiner gefangennähme fliehen (vgl. Win- 
disch 8. 73 £). Wie in den letztgenannten fallen konnte der dichter 
eine andere motivierung kaum umgehen, wollte er nicht einer 
nachhaltigen einwirkung seiner dichtung auf das volk entsagen. 
Die wähl des neuen motives muss aber eine entschieden glück- 
liche heissen : es ist die treue, der gehorsam gegenüber dem durch 
den lügenboten überbrachten angeblichen befehle des heim, der 
erst die Eva, dann den Adam, der vorher treulich der Versuchung 
widerstanden hatte, zum falle bringt, und nur leise und mehr 
entschuldigend als anklagend klingt der gedankc an die mensch- 
liche Schwachheit durch. Es ist derselbe grundgedanke, der auch 
den ganzen Heliand durchdringt. 

Windisch hat s. 19 seiner schrift hervorgehoben, . dass der 
Helianddichter absichtlich so wenig als möglich die beziohungen 
auf das alte testament aufgenommen habe und dass er z. b. die 
sündflut oder die Zerstörung von Sodom und Qomorrba nicht als 
etwas allgemein bekanntes bespreche; er schliesst daraus, dass 

') Windisch 18ff.u.& Scherer, Zb. f. d. öiterr. Gymn. 1868, 852 & 
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ein alttestamentlicher teil des Heliand damals, als dieser letztere 
entstand, nicht existiert habe. Vielleicht darf man diese bemer- 
kungen mit dem eben erörterten dahin verknüpfen, dass man die 
bearbeitung der Genesis einer spatern lebeusperiode des dichtere 
zuschriebe, in der er sich von dem mehr mechanischen festhalten 
an den kirchlichen quellen, wie es im Heliand noch zu tage 
tritt, los gemacht und zu einer freieren auffassung emporge- 
schwungen hatte. Einen zwingenden grund, die entsteh ung der 
Genesis vor die des Heliand zu setzen, sehe ich nicht, weder in 
er wägungen allgemeinerer art, noch in den Worten der Praefatio 
und der Versus. Dass das alte und das neue testament zu einem 
fortlaufenden ganzen dichterisch verarbeitet seien, scheint auch 
mir für jene Zeiten unglaublich. Wol aber l&sst sich denken» 
dass der dichter des Heliand nach Vollendung dieses seines haupt- 
werkes noch eine reihe einzelner erzählungeiCiuxta historiae veri- 
tatem quaeque excellentiora excerpens) verfasst habe. Die Genesis, 
aus der unser fragment stammt, oder vielleicht selbst die behand- 
lung der Schöpfung und des Sündenfalles, mag, wie etwa in der 
angelsächsischen litteratur die Exodus, der Daniel, die Jadith» 
' von anfang an ein selbständiges werk gewesen sein. 
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235 *ac niötad inc pm* ööre» ealle*, forlietaÖ )>one Änne beam, 
wariaÖ inc wiÖ. }>one wjcatm : ne wyrÖ inc wilna gÄd.* 
Hnigon }>& mid heafdum heofoncyningo 
georne tögenes and Biedon gode Calles |>anc 
lista and |?ara lära: he let heo J>a3t land bftan. 

240 Hwierf him pk to hcofenum haiig drillten, 
BtlÖferhÖ cyning: st Ad hiß handgeweorc 
soraod on sande, nyston Borga wiht 
tA begrornianne, bötan pcet heo godes willan 
fangest l&sten : heo w&ron leöf gode 

245 fanden heo bis haiige word healdan woldon. 

III. 

Hsefde pe alwalda cngelcyuna 
purh handrasBgen halig drillten 



Der text ist hier nach Grein gegeben mit berucksichtigung Her von 
mir in Her Zt. f. Hentxchet alter thum XV, 457 /. gelieferten nachtrüge. — 
238 gode ergänzt von Grein. 43 butan hu Grein. 45 riwakU corr. in ea\ 

235 pKB döres callc» nach Grein 11,307 mal nur hier belegt, — that 
Adar al H. 4372. 236 warian in dieser beHeutung und mnstruetion nur 
hier und ähnlich pmt wit nnc wtte warian secolden 801 ; \wt ph inc . . . menht 
wtte bowarigan 563 — imn that fridnbarn godes uuardode uuid thO uuredon 
H. 3836; gt iu uitardön aeulnn uutteu mwjta 1702 und ähnlich 5471. 
217 hnlgan mid heafdum nur hier und 742 =• tc themu gode« barno hneg 
mid is.höbdu H. 4830; hnigun im mid im höbdu 5503; hnlgan tOgeanes nur 
hier == hneg imu tegegnes Ä. 241«*. 238 thank aeggian H. 475.2154.2965. 
3681 — allgemein agt. Grein II, 561. 241 halig drihten allgemein (Hoch nicht in 
den übrigen teilen Her Genesis) — bttag drohtin H., s. s. 8. 243 willan 
l&atan nur hier und 727. 244 =s aia uu&run gode lieba //. 19. 1258 
(unerde JH.). Hl vgl haldid helag gibod H. 1826. 247 handmsgen nur 
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tene getrymede, Jröm h6 gctruwode wel 
pifit hie bis giongorscipe fulgän wolden 
250 wyrcean hiß willan: for)>on he* him gewit forgeaf 
and mid his handum gesceöp haiig drihten. 
. Gerott haifdc he hie swa geswliglice, änne h«fde hl swa 

swtöne geworhtne 
swa mihtigne on his m6dget>6hte: he" 16t hine swa miclea. 

wealdan 

heli^tne tö Ii im od heofona rice. Hasfde he hine swä hwltne 

geworhtne, 

255 swä wynllc waes his wwstm on hcofonum Jwt him com 

from weroda drihtne: 
gelle Waes he }>äm le6htum steorrum; lof sceolde he drihtnes 

wyrcean, 

d^ran sceolde he his droamns on heofonum and sceolde 

Iiis drihtne }>ancian 

Jras leanes ]hü hf him on )>am leohte gesecrede, Jwnne l£te he 

his hine lange wealdan: 

ac he awende hit him t6 wyrsan |>iuge, ongan him winn 

up ahebban 

260 wiÖ pone hßhstan heofnes waldend, (*e siteÖ on J>&ni hälgan 

stöle; 

deore w«s he drihtne ürum : ne mihte him bedyrned weoröan 
Jwt his engyl ongan ofermöd wesan, 

248 t<me corr. in y*. gotr^mede avs i corr.* 49 fulgan Grein] fy- 
ligan. 50 him corr. in eo% 59 Nende. Thebban. 60 waldend corr. 
in ea*. 61 nrc corr. in v*. w*oroan corr. m y\ 

hier und Aiulr. 725 = thurh iro (is) hundmagen //. 730. 1415. 248 than 
thoh gitrüoda siu miel... that ia... häleandcro best helpan uueldi //. 2028; 
thu mahtea gitrftoian uuol . . . that . . . 2952, vgl. auch 3114. 249 giongoraeipe 
nur hier — iungaracepi //. 92. 1 10; ebenso geongordöm, vgl. tu 267. 250 gewit 
forgifan nur hier, vgl hwä meahte nie swclc gewit gifan 671 — ß. in ia* 
geuuit fargab //. 2280; hie gil.it in giuuit an briost 4711. 251 - thonc the 
mc mld ia handun gencüp H, 3008. 256 lof wyrcean nur nöch Andr. 14SI 
(?) und mit Anderer Bedeutung Wuls. 1 12. w uuanihtun lof gode B. 81 ; 
ühnl 466. 610. 1280. 1995. 3725. 268 on ]>am leohte in dieser weit 651; 
ähnl. on hia leohte 508; on Hfgendra leöhte Ps.bb, 11 — H. an them liohto 
H. 466; an thesuniu Höhte 647. 1404. 1427 u.o. 260 hoofnea wealdend noch 
300. 303. 673. 780. Crisl. 555 wm hebanea uualdand //. 1315. 2299. 3550. — etol 
als Simplex nur G. 260. 273. 261. 300. 360. 566; vgl thena ia helagun atol 
//. 5975 und einfaches etöl 361. 1509. 261 — ni mugun iunuaa nuord.,. . 
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ahöf hine wi?5 is hearran, sohle hetespnfere, 

gylpword ongean, nolde gode f>eöwian, 
265 cwffiö J?apt his ISc wfere leöht and scene, 

hwit and hiowbeorht: ne raeahte he «t hit hige findan 

Jrat h6 gode wolde geongerdöme 

J>eödne faöwian; J>ähte him sylfum 

Juet h6 m»gyn and crwft märan h®fde 
270 J>onnc se h&lga god habban mihte 

folcgestealna. Feala worda gospraic 

se engel ofermodes: J?öhte purh bis änes erteil 

hü he him strengltcran stol geworhte 

heahran on heofonum, cwab^ p&t hine his hige epeöne 
275 pxt he west and norÖ wyreean ongunne 

trymede getimbro, ewaofi him tweo )>fthte 

J>»t he gode wolde geongra weorÖan: 

'Hw»t seeal ic winnan?' — cw®Ö he* — 'Nis me wihte |>earf 

hearran td habbanne: ic mieg mid handum swa fela 
280 wundra ge wyreean; ic hwbbe geweald micel 

td gyrwanne gddlecran stdl 

hearran on heofne. HwJ seeal ic tefter his hyldo (?eöwian, 
bügan him swilces geongorddmes? Ic mseg wesan god swä he. 
BigßtandaÖ me stränge geneatas, J>ä ne willaÖ me set )?äm 

Striae geswlcan, 



263 hman corr. in ea. 67 he übergeschrieben.^ 72 -geatelna. 
74 heah.ran, o ausradiert, Hos zweite h aus n corr. apeonne. 77 weoifa» 
Übergeschrieben. 78 wihta». 

t 

mann an nuerden iuuua dadi bidernit //. 1398. 264 vgl. ahabid in» ad 
hoho H. 6362. - hearra Gen. 279. 285. 294. 301. 339. 358. 506. 521. 542. 567. 
119. 586. 625. 633. 654. 658. 664. 678. 72«. 757. 764. 768. 619, ausserdem nur 
Dan. 393. Jud. 56. Byrhtn. 204. Eadtv. 32. Im Hetiand häufig. 265 vgl. 
llk uuas im scöni H. 199 und ni niahta auigli Höht scöni giaefnan 5625. 
267 geongordöm nur Gen. 267. 283. 662. 743 = iungardöm Ii. 1117. 3308. — 
Ebenso giongoreeipe, s. zu 249. 269 vgl. eftha that he giuuald mit gode 
... meron habdi H. 2876. 274 ähnlich 09 hine hia hyge forapeon 350 
(anders io Herodes in hyge beapeon Jud. 294) , vgl. manega uuaron the aia 
iro med gespdn H. 1 ; thea sie an iro mod apenit 1354; ef hl ina l&tid is 
mod spanen 1479. 281 gödllc nur noch 740. Rätsel 64,4, im //. häufig. 
282 )>eowian efter mir Amt; = mer aoulun gt aftar ia hnldi thionon M. 
1472; ef gl aniUiad after ia unillion thionon 1686. 288 tu 267. 284 statt 
nur noch 572. 663, dazu in der auffälligen form mit 9; im Hei häufig; 

t 

• 1 

' H '• . . . /- i 
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285 haBleoas heardmöde: hie habhaft me tö hearran gecorene 
röfe rincas: mid swilcum majg man ned ge)>encean 
fon mid swilcum folcgesteallan ; fK-nd synd hie mtne georoe, 
holde on hyra hygesceaftum. Ic ma?g hyra hearra wesan, 
r&dan on ^is rtce, swä mc J>ajt riht ne Jnnceo' 

290 J>at ic oleccan awiht Jmrfe 

gode ajfter gode «negum : ne wille ic leng his geongra wurftan.' 

}>a hit sc nllwalda eali gehjrdc 
]>aet hin engyl ongan ofcrmede micel 
ahcbban wiÖ his hearran and spraye healtc word 
. 295 dollice wift drihten sinne: sceolde lic pk dm\ ongyldan, 
worc Jws gewinnet* ged&lnn aml sceoldc his wite habban 
ealra morftra m«st: swa deft monna gehwilc ' 
pe wiÖ his waldend winnan ongynneÖ 
mid mane wiö }>one mAran drihten. \>k wearÖ se mihtiga 

gcbolgen 

300 hehsta heofones waldend, wearp hine of }>äm hean stöle. 
Hete h«efde he* «t his hearran gewunnen, hyldo hsefde he 

Iiis ferlorene, 

/ gram wearÖ him se goda on his mode: forjwn he sceolde 

gr und gesecean 

heardes hellewttes jws pc he wann wiÖ heofnes waldend. 
AcwjbÖ hine pk fram his hyldo and hine on helle wearp 



300 ^an. 2 :se. 4 vgl. 400. 

, • - 

daneben noch atrfdhugi, atrtdian, atridig, während das wort im ags. isoliert 
steht; vgl. noch zu 572. 28S heardmdd nur hier = helid hardmödig ff. 
3137. — tC hearran eeoaan nur hier, — cOs im th£ cuningea thegn Crist tc 
horron //. 1190. 286 r&d ge^cncan nur hier und bG\ \>\\ meaht hin J?onne 
rüme r£d £ef>encan = that )u ; is wahrt lietaron rad oSran githenldan H. 
723. 288 hygeaceaft nur hier, in II et 14 mal belegt; vgl. noch zu 58€T 
295 dftd ongyldan nur hier; = sie aculun tliea dad antgelden H. 4418. 
297 vgl ealra wtU mÄate 393; ealra frecna mäatc 46»; ealra folca m&at 670, 
sonst stets ohne den Zusatz von ealra, Grein II, 220 — allaro unilliono mest* 
ff. 603. 5925; allaro giuuitteo iuÖat allaro aango mSat 3709. 299 mW 
droh f in 1 133. 4387. 4788. 4627 ; the märio drohtin 2330. 302 gram wesan oder 
weoröan c. dal. selten(Ps. 118, 38. Rätsel 72, 3) = than uuirdit thoh hue odrumu 
an ia mode ad gram ff. 1441 ; than uuirdid im uualdand gram mahtig möda^ 
1377; vgl auch the imu er grame uuarun unholde an hngi 3719. 909 zu 
260. 904 vgl. ac he Ina Ion ia hnldl fordref ff. 1107. 906 vgl 421; pmt 
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305 on f>ä deopan data, p&r he to dcofle wearö 

kc feond mid his geförum eallum : feollon j>& ufon of heofnum 
(?urh swd longo swä \neö niht and dagas 
j>ä englas of heofnum on helle, and heö ealle forscedp 
drihten to deöflum, forjwn heö his d»d and word 

310 noldon weoröian: forJ>on heo on wyrse leöht 
under eorÖan neoöan jcllmihtig god 
pette sigclease on pk sweartan helle: 
p&r hsebbaö heu on ifefyn ungemet lange 
ealra feönda gehwilc fyr cdneöwe; 

315 (?onne cymft on ühtan e aste nie wind, 
forst fyrnum cald, symble tyr oo*Öe gar, 
sum heard geswinc habban sceoldon: 

worhte man hit him tö wlte: hyra woruld wass gehwyrfed 

torman stoe, fylde helle 
320 mid pkm andsacum. Heoldon englas fori* 

hcofonrlces hehöe pe ajr godes hyldo gelajßton. 

Lagon pk ööre f^nd on pkm fyre pe »r swä feala haefdon 

gewinnes wift heora waldcnd: wite ^oliaö 

hätne beaöowelm helle tömiddes 
325 brand and br&de ligas, swilee eäc )>a biteran recap, 

)>rosm and )?5'8tro, for)>on hie f>cgnscipe 

godes forg^mdon: hie hyra g&l beswäc 

engles oferhygd: noldon alwaldan 

word weoröian, haefdon wlte micel: 
330 wteron pk bofeallene fjre tö l)otme 

306 feollon aus f corr. ufon streicht Grein. 7 Jmrh bwä longe sw» 
Grein, puih longe pr&ge ewa Dietrich, vgl. #.17. 8 of heofnum] nfon Grein. 
9 fordern pe Grein. 10 forjwn Grein] for)>on |>e. 17 geswinc Thorpe) 
gewrine. 22 lagon ans a corr. 26 pfntro aus e corr. 28 alwaldan 
corr. in ea.* 30 wacro, n übergeschrieben.* 

deöpc dftl Cr ist 1532 = rtiap döÖea daln //. 5170. 312 m't swearte hell 
345. 529. 761. 792 = besinkodun is siola an thena suarton hei H. 3357. 

316 fyrnum mit einem adjectivum verbunden nur noch Gen. 809. 832, vgl. 
firinum tharf //. 2428. 3365. 320 vgl. haldan höhgiBetn //. 365; Ilerodes 
biheld thär eraftagne kuntngdom 5251. 323 wtfe Julian Gen. 367 = muri 
tholoian //. 3016. 3096. 3379. 3590. 4183. 4784 \ vgl. auch 1347. 1535. 2933. 
5379. 326 vgl thimm endi thiustri endi so githriemod (githismod hs.) H. 
5627. — t>egnecipe nur Gen. 326. 744. 836 = ü. 4574. 4668. 330 vgl. pnt 
b« üs hefö befylled fyre tö botme helle ^re hatan 361 (die construetion 
nur an diesen beiden stellen belegt) um bifelllad sia ina ferne te bödme an 

. 
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on )>ä bätan hell f>urb hygeleäste 
and [>urb ofermetto, söbton 65er land: 
psdt wxa leöhtes leas and wa?» Itges füll, 
tyres f&r micel. F^nd ougeäton 
335 j>aet hie hajfdon gewrixled wlta uurtm 

}>urh heora uiiclan möd and )mvh uiiht godes 
and \nxrh ofermetto ealra swt&ost 



Thä sprfec »e ofermöda cyuing &r wies engte Schoost, 

hwltost on heofne and Ins hearran leof, 
340 dribtne d^re, 65 hie tu doie wurdon, 

J>a;t him for gälgcipe god sylfa wearö 

mihtig on möde yrre: wearp hine ou pxt mortter innan 

niöcr on |>uit niobed and aceop him nainan »iÖÖan, 

cwajö J>a)t 8e hehsta hätan sceolde 
345 Satan siÖÖan. Het hine )>:ere sweartau helle 

gründen g^man, nallcn tritt god winnan. 

Satan maÖelode, sorgiende spnec 

bc J>e helle forÖ healdan seeolde 

gieman J'äjs gründe» — wajg ier godes engel 
350 bwtt on heofne, oft hine bis hyge forepeon 

and bis ofermetto ealra swioost, 

Jwt he ne wolde wereda drihtnes 

word wurÖian *— : weoll him on innan 

hyge ymb his heortan, hat wses him ütan 
355 wraöllc wite. He J>a worde ewttft; 

*Is pes amga stode ungelic swioe 

}>ära oörum }>e wS m cüöon 



331 helle Dietrich. 39 hwitost, ein t übergeschrieben,* beofn* im oa 
corr. 43 p*st Übergeschrieben. 9 49 gianan corr. in y. # 50 beotne ut 

on eorr.* 56 \>e* aus « <wrr. «n',ga* styde.* 

thene he tan hei //. 2510. 331 860 hüte hell 362. 439 — B. 2511. 33SS. 



werbet* * nur hier — habad so giuuehslöd . . . himilrlkeaa gidel H. 24S6- > 
346 zu 312. 350 tu 274. 353 = tbes uuell im an innan bngi um / 
(uuld M) ia herta H. 3686. 354 hyge ymb heortan 759. 360 römigan 



IV. 



4446; vgl. he tu an... helliu 3364. 3369. 
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hean on heofonrlee, ]>c me mtn bearra onläg, 

)>eah we hine for J?äm ahvaldan agan ne möston 
360 römigan üres rlces. NsefÖ he )>eah riht geddn 

J>H«t be Ü8 h»fÖ befadled fpre tö botme 

helle pxre hätan, beofonrtce beuuroen: 

bafaö bit gemearcod mid moncynne 

tö gesettanne. J>»t me iß sorga ni&st 
365 J>«t Adam sceal — pe was of eoröan geworht — 

mlnne strongllcan stol behealdan, 

wesan bim on wynne and we p'm wtte |>olieu 

bearm on (nsse helle. Wala ähte ic uilnra banda geweald 

and moste äne ttd üte weoräan, 
370 weaan äne winterstunde, )>onne ic mid J#s werode .... 

ac licgaft me vmbe irenbendas, 

rtdeÖ racentan sal — ic eom rices leas — 

habbatt me swä bearde belle clommas 

feste befangen. Her is fyr micel 
375 ufan and neobone. Ic ä ne geseah 

laÖran landscipe: ltg ne asw&maft 

hat ofer belle. Me babbaö hringa gespong, 

BÜÖheardra sal slÖes amyrrcd, 

afyrred nie mtn fcöe: fet sint gebundene, 
380 banda geh«fte, synt (rissa beldora 

wegas fonvorbte, sw& ic mid wibte ne rnveg 

of ßssum lioöobendum. LicgaÖ me ymbfltan 

heardes Irenes bäte geslaegene 

grindlas greate, mid J>£ me god bafaö" 
385 gehrefted be pkm bealse, swä ic wat he mtnne hige cüöe 

and p»t Wiste eac weroda drillten 

>aet sceolde unc Adame yfele gewuröan 

ymb pszt beofonrtce p&r ic ahte mlnra banda geweald. 



358 ob nachgetragen.* 59 alwaldan eorr in ea.* 61 befcplled corr. 
in y.* 71 :irenbendaV 77 habbaC] hafaö ? Grein. 82 ymbe ausradiert 
und utan darübergeschrieben. 

nur hier um ruomot te iuuues uualdandes rike* H. 1554; römod gt rehtoro 
thingo 1688; ähnl. 3904. 361 zu 330. 363 vgl. huat hie te frumn mohti 
wannon gimarcon H. 5278. 367 vgl. nuesan an nunniun H. 2012. 2739. 
3354. 4736. — wtte ^olian, vgl. tu 323. 374 feite befangen Beow. 1295. 
Crist im — Mto bifangan H. 43; vgl. auch 1238. 4268. 377 zu 331. 
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Ac JwliaÖ we nü prek on belle: p&t syndon }>?stro and h£to, 
390 grimme grundlease; hafaÖ üs go<l sylfa 

fomväpen on p&» sweartau mistas, swä he üs ne 

ienige syiine gest&lan 
peet wc him on pam lande läö gefremedon: he luefö üs )>eah * 

J>tes leuhtes bescyrede, 
beworpen on ealra wita mieste. Ne magon we pses wrace 

gefremman, 

geleanian mid I&Öes wihte |>rot he Üs hafa» {ues leobtes = 

bescyrede: 

395 He hiefö nfi gemearcod anne middangeard, p&r he hajft 

mon geworbtne 
sefter his oulfcuesse, mid J/am he wile eft gesettan 
beofona riee mid blüttrum saulum. WS Jraes sculon hycgan 

georne 

j>«t we on Adame, if we* &fre m&gen, 
and on hin eafrum swa sonie andan gebetan, 
400 onwendan him \>&r will au siues, gif we bit mögen' wihte 

a)>encan. 

Ne gel Jfe ic me \>sea leohtes furtfor J>2es ]>e he bim }>eneeÖ 

lange niötan 

pa?s eades mid his engla crefte: Ne magon we pset on 

aldre gewinnan 

pjet we mihtiges godes möd onw&cen: utou oöwendan bit 

nu monna bearnum 
past heofonnce, nü we hit habban ne möton, gedon J>aet 

hie his hyldo forlajten, 
405 psei hie psot onwendon f>ajt he mid his worde bebead. )K>nne 

weorö he him wräö on mode, 
ahwet hie from his hyldo. ponne sculon hie pks helle secan 
and ]>&h grimman grundas. ponm moton we hie üs tö gion- 

grum habban 

ftra bearn on pissuui faistum clomme. OnginuaÖ nü ymb p* " 

fyrde }*ncean. 
Gif io äneguin }>egne J*eodenniädmas 



i 

:m ne] nu Dietrich, Grein. 401 him corr. in eo/ n/oUn corr. in a # 

389 ty/. uet endi thinstri if. 2146. 5169 (gleichfalls von der höüe gesagt). 
391 vgl. hö . . . SataiUMa forwmÄp A. 1108. 393 tu 297. - wntce fire»- 

Digitized by Google 



32 



GENESIS. 



410 geära forgoafe, Reuden \ve on )>äm gödan rtce 

ges&lige s&ton and harfdon üra setla geweald, 

]>om\Q he ine na on leöfrau ttd loanum ne meabte 

mine gife gyldan, gif his gi6n wolde 

nilnra )*cgna hwilc gejmfa wuröan, 
415 f>j€t hG up heonon üte mibte 

cuman Jmrh j>as clüstro aud liaefde craft mid bim 

Jwt he mid fcftorhoraau fleogan meabte 

windau on wolcne \>&t geworbt BtondaÖ 

Adam and Eve on eorörlce 
420 mid welan bewunden, and we 8ynd aworpene hiöer 

on J>as deopan dalu: Nü hie dribtne »ynt 

wurftran micle and möton bim pone welan agan 
on heofonrice habban sceoldon, 

rtce mid ribte: is se r&d gescyred 
425 monna cynne. Jwt me in on minum mdde »wa 8&r, 

ou minum hyge hreoweft \>nt hie beofonrtce 

ägan tö aldre. Gif hit eöwer &nig miege 

gewendan mid wihte, ptot hie word godes 

läre forl&ten, sona hie bim läöran beofi, 
430 gif bie brecaÖ bis gebodscipe. |/onne be him a böigen wuröeÖ; 

MÖÖan biÖ bim ae wela onwended and wyrÖ bim wlte ge- 

garwod, 

sum beard hearmsceam. HyegaÖ his ealle 



417 foöer- aus sc corr. 31 gegarwod tn ea <;orr. # 

• 

man nur hier — er than ik is eniga miraka frninmie //. 3246. 418 vgl 
sntne fleogende windaÖ oter wolcnum Metra 31, 1 2. wand ofer wolcnnm 
£>. 80. wand td wolcnum wwltyra ui&st ß«r<w 1119 = thö sie eft te he- 
banuuanga nundun thurh thiu uuolcan ff. 415. 421 zu 305. 422 vgl. 
thür hö uuelon Ghtc , bü endi bodlos ff. 2159. 425 aar on mode Gen. 1593. 
2214. Gh. ex. 41 = thö uuard iura an Innan san . . . B$r an is in öde //. 4996; 
that uuaa Satanase ser an rauode, tulgo hann an is hugie 1042. 426 on hyge 
hredwan nur noch 826 — Odo beginnad imu than is uuerk tregan, an is 
hugi hreuuen ff. 3233; vgl. thiu möder aftar geng an iro hugi hriuuig 2183; 
uuid uualdand sprak an iro hugi hriuuig 4029; uuard Imu hugi hriuuig 3094. 
428 =s that ie on mlnumu hugi ni gidar uuendean mid uuihti H. 220. 
428 \A lÄÖran beöö nur hier — ne lat thü sie tht thiu ISdaron, thoh... 
ff. 323. 430 gebodseipe nur hier, bodaeipe nur Gen. 552. 783 = gibod- 
akepi ff. 8. 301. 1909. 2264. 2660. 2666; bodskepi //. 138. 341. 424. 651. 895. 

482 bearmseearu nur noch Gen. 781. 829 = hard harmskara ff. 240. 

• 
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hü g6 ht bcswlccn! SiÖ&an ic me softe mseg 
ro st an ou j>yssum racentum, gif kirn pxt riee losaö. 
435 Se be \>xt gel&stcd, him bi<5 lcan gearo 
jefter tö aldre, Jwes we her inne magon 
on J>yssum ffre forö fremena gewinnan: 
Sittan l&te ic bine wiÖ me sylfne swä hw& sw& b©t secgan 

eymeÖ 

on J>äs h Titan belle \>sct hie heofoncyninges 
440 umvurftltce wordum and d&dum 
läre forleton and wurdon idti gode' 

V. 

Augan bine )>ä gyrwan godes andsaca 

füs on fraitwnm — bsefde f&cne byge — , 

hajleÖhelm on heafod asette and J>one ful hearde geband, 
445 spenn mid spangum — wistc him spr&ca fela 

wöra worda — , wand him up banon, 

bwearf bim Jmrh )ni helldora — hsefde byge strangne — , 

leolc on lyfte laftwendemöd, 

swang )>« r ct ijv ontwä feöndes crsefte: 
450 wolde dearnunga drihtnes gcongran 

mid mändädum men beswtcan, 

forl&dan and forl&ran }>;et hie wurden läö gode. 

H6 J?ä geferde Jrorh feöndes cr»ft 

60 f>®t hie Adam on eorfirice 
455 godes handgesceaft gearone funde 



433 softe Grein] feste. 44 fn/ corr. in 11/ 51 gefertde, e ausradiert 

436 ffifter tö aldre nur hier (Grein I. 54) — after an aldrc U. 142. 433 swa\ 
hwa swä nur Gen. 438. 483; swä hw«t awa Gen. 755 = so huö »0, so 
huat ho. 439 tu 331. 442 — suni biginnit ina girinuan san an is kin- * . 
diski H. 3450. 443 f&cne bygo miit A/Vr — hftbdnn im fecnien hugi //. 
1230; thoh hebbcad sie fCcnan lmgi 1730; <im£Ä die construction mit habban 
und die parenthetische satzform ist unserm bruchstück und dem Hei. eigen- 
tümlich, vgl. noch h«efde hyge etrangnc 447 und Hei. 73. 1238. 3541. 4263. 
5057 ii. ö. 444 Das wort hasleÖhelni kommt ausser hier nur noch Walf. 
45 vor: mid )mm bd... heoloöhclrae btyeaht helle sdoeÖ. Ganz ähnlich wie 
an unserer stelle dient auch H. 5449 ff. der helithhelm dem Satan zur aus- 
fuhr ung zauberhafter berückung: that nntf nuarth thuo an forahton... thuo 
irn thiu gisiuni qnamnn thum thes dernien d&d an dages liohte an helith- 
helme bihelld. 447 zu 443. 458 vgl huat nnaldand god habit gaodes 

B l e t 9 r * , Der Holland u. d. ag», 0«nc»l*. J 
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wlsltce geworht and his wtf sonicd 

freü fiegroBte, sw& hie fela cfioon 

gödes gegearwigean }>& him to gingrau seif 

metot mancvnnes mearcode selfa; 
460 and hira bi twßgin beamas stodon, 

)>a wieron ütan ofaetes gehlaedene, 

gcwered mid wajstme, swä hie waldend god 

hcah heofoncyning handum gesctte, 

J>jet J>Är yldo bearn möste on ceosan 
465 gödes and yfeles gumena aeghwilc 

welan aud wäwan. N;or so wa>stm gelte: 

ober wajs sw& wynltc, wlitig and scene, 

ltoe and lofsum: ]>mt wars Üfes beam; 

möste on eonisse softer lybban, 
470 we&an on worulde se J>aes waestmes onbät, 

swa him ajfter J*£ yldo ne derede 

ne suht h wäre,- ae moste symle wesan 

lungre on lustum and his ltf ägan, 

hyldo heofoneyninges her on worulde habban: 
475 him t6 wasron witode tlres gejringoo 

on }*>rie hean heofon, |>onne he heonon wende. 

J>ouno waes se 65er eallenga sweart, 

dim and j^stre: ^ast waes deaoes beam; 

459 metod Grein. 60 twegin corr. in e.** 73 agan aus o corr.* 
74 habban möchte Grein streichen. 75 witodf* geling \>° f die beiden letz- 
ten buch staben auf rasur; tlres von Grein ergänzt. 76 liß] heo. 

gigereuuid ff. 2534. 459 Ähnlich hiefde hire wAcran liige metod gemear- 
cod 357; vgl. so habed im uurdgiscapu metod gimarcod //. 12b. 462 wal- 
dend god ist ags. ziemlich selten: Gen. 521. 551. Men. 56. El. 4. 56, 2. 
67, 16. {daneben massenhafte andere Verwertungen und verbutdungen von 
wealdend, Grein II, 670 f.) mm uualdand god ff. 20. 98. 645. 1402. 1614. 1618. 
1622. 1658. 1907. 1959 «. ö. f stets den verschluss bildend, wie auch im ags. 
Gen. 462. 521. 551. EL 4. 463 = thes hühon hebaneuninges ff. 266. 
468 lofsum nur hier = alloro ISOo lofsamost //. 2063. 472 sunt swäre nur 
hier — etura tuhli ff. 1843. 4428; vgl. auch 1215. 473 wesan on lnstum 
nach Grein 11,197 wol nur hier — uuosan an Instuu ff. 2006. 2743. 4724; 
vgl auch 1147. 2151. 2765. 2861. 4484. 474 hyldo heofoneyninges Gen. 
712 (vgl. auch 659 und zu 567). ffymn. 4,29 = huldi hebaneuninges 27.902, 
vgl 691. 1120. 1472. 476 — endi geld nimid höh himilrtki than hie hinan 
uuendlt ff. 3489; vgl. that thn thtnan holdan scalo nü hinan hnerban läUs 
482. 478 dim and }>y«tre nur hier — thimu endi thiuatri ff. 5627. 

: i i 
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se b%r bittres fela: sceolde bü witan 

480 ylda wgbwilc yfles aud godes 

gewand od |>isse worulde: sceolde on wtte ä 

mid swfitc aud mid sorguni siftoan libban 

8\vä bwä swa gebyrgde (/aos on Jmm beaine geweöx: 

scolde bine yldo beniman ellcud&da, 

485 dreamas and dribtscipes and hiui beou deäö scyred; 
lytle bwile sceolde be bis lifes niotan, 
secan Jwnue landa sweartost on tyre, 
sceolde feonduni J>e6wian: )>&r is calra frecna mäste 
leödum to laugre bwile. |>jet wiste se la&a geome 

490 dyrue deofles boda J>e wiö dribtne wann. 

Wearp bine )>-\ on wynnes ltc and wand bim }>ä ymbütan 

\nn\o deaöes beam \>m-h deofles crasft, 

genam paer )kvh ofictes and 'wende bine eft ^anon 

pixiT be wiste bandgeweorc beofoncyninges. 

495 Ongon bine )>a frinan forman worde 
se läöa inid ligeuum: 'LangaÖ pe äwubt, 
Adam, up te gode? Ic eom on bis ärende bider 
feorran gAfcred: Ne \>xt nft fyrn ue wajs 
fset ic wiö hiue sylfuc sait }>a bot be me on }>ysne slÖ faran, 

500 het p&t J>ü Risses ofwtes Ate, cwatf J>aet )>in abal aud cneft 



481 gewand beschaff 'cnlicil es ahd. giuuant(a) Graff I, 762] gewand hs. 
corr. dritter hand; gowanod als particip Grein. 

483 zu 438. 484 = habad unc eldi hinoman clleandädi //. 151. 488 zu 
297. 489 tO langre hwlle nur hier — te langarn hullu //. 1243. 1624. 
493 — uu ende iuiu eft t. hauen iL 329.1. lief sia eft gihaldana thana u uuen- 
dan an iro uailleon 2226. 495 — her quam gibod godea . . . furaion uuordu, 
giböd that ... #.217. 496 Das wort lygen nur Gen. 496. 531. 588. 598. 
601. 630. 647 (statt des atjs. lygo) - lugina H. 1037. 5079. 5891. — Vgl. zu 
598. 699. 497 up tu gode, vgl. up te gode H. 1638. 5633 und unten zu 
544. — Die conslruction nur hier = that he me an 1b ärundi huarod sen- 
dcan uuil loa H. 121; ähnl. 3966; vgl. unten zu 509. 498 Die formet feor- 
ran feran ist ziemlich seilen {Andr. 265. EL 993. Sal. 178; vgl. Beow.'SUW), 
gewöhnlicher heisst es feorran cuman; vgl. ferran gifarana H. 63:t. — Die 
Verwendung von fyrn in dieser weise , in einem selbständigen satte, findet 
sich nur an dieser stelle, um ni that nu furn ni uuas that sia thik thtnero 
nuordo unttnon hogdun //. 3988; vgl. forn uuas that giu 570. — on st8 faran 
nur hier und 514 — nü htet he mö an theaan sld faran, hiet that ic tat 
gieüddi that ... B. 122; thu het he sie an thana atd faran, het that bie ira 
Ärundi al underfundin 637. nü eculun gt an thana atd faran 1888; ähnlich 

3- 
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and pm modsefa mära wurde 
and p\n lichoma leohtra wicle, 

ytn genceapu sccnran; ewasÖ \nut )>e ieniges aceates f>earf 
ne wurde ou worulde. Nü jni willan halfst 
505 byldo geworhte heofoncyninge*, 
tö panee ge^Gnod )>tnum hearran, 

haefct }>£ wiÖ drillten d£me geworhtne: ic geh^rde hüie 

Jrtne d£d and word 
lofian on bis leohte and ymb p\n llf sprecan : 
Swfi \>h lasBtan Bcealt (rat on Jiis land Inder 
510 bis bodau bringaÖ: Br&de aynd on worulde 
grene geardas and god wlteo* 
on j>am bebatan beofna r!ce 



506 hearan. 9 ps. 1 1 wfteC] siteÜ Bouterwek. 

1627. 1927. 4007. 505 hyldo wyrccan nur Gen. 505. 712. 726 — hu Uli gi- 
uuirkean H. 692. 9ot. 506 to j>ance ge)>enian nur hier (tö )>ance allein 
Beow. 379. Andr. 1114. Gut hl. 96) — »in habde in drohtine uuel githionod 
te thanke H. 506. that he... uualdandgode te thanke getheono 1659. thö 
tbiu magad hahda githionod te thanke thiodcuninge 2767. 508 zu 25b. 
609 on }»ia land hidcr wir oben on bis ftrcnde Inder 497. Dergleichen 
formelhafte Umschreibungen des Zieles oder der richtung (nach einem ver- 
hum der bewegung) durch eine substantivische Wendung und eine nach- 
gesetzte, stets den versschluss bildende richtungspartikel finden sich im ags. 
sonst nicht, wol aber oft im Heliand : that hO me an is ärundi huarod seu- 
dean ntüllea 121; ne quam ic tht te enignn freson herod 263 •, thit erdrtki 
herod ... sökean 376; giuuitun im te Bethlcem thanan 424; quäniuu ... 
obar that land tharod 544; uut gcngun aftar them hocno berud 602; ginnet 
im an than sld tbanen 712. 2158; ik binm. an is bodskepi herod... 
cuiueii 895; acrld tht te erdu hinan 1085; them the he to thcru sprucn 
tharod ... gecoran habda 1296; ni quam ik nndar thosa theoda berod 3533. 
ttauo ginnet im obar thia flnod thanan 4010; ina te bürg hinan ledien 4822; 
im eft te bürg thanan . . . förun 5980. Dagegen ist die Verbindung zweier 
Partikeln oder partikelähnlicher ausdrücke zu einer solchen Umschreibung 
(in unserem texl belegt durch up heonan 415; up J>anon 446 und eisten 
hider 555) auch im ags. sehr gewöhnlich: feor hidor Byrhtn. 57; feor heonan 
G. 227.2513. Phtfn. 1. Beow. 1061 ; feor }>anon Beow. 1805. 1921. Phön. 415; 
fyr beonan Beow.lbl\ foorran |>ydei- Andr. 282; fort heonan Ex od. 257. 
Criit 282. Pf. 1 1 » f 24. 31. Kreuz 132; forÖ panon Beow. 1632. Metra 17,28; 
up heonan Sat. 397; up |>anon Sat. 327. 365; üt heonan JuL 283; üt panon 
C. 1292. 2445; buÖ heonan Botsch. 26; sfiö panon Gen. i960. 2096; eisten 
hider AetheUt. 69 ; harn }>anon Beow. 1601. EL 143.148; onweg }>anon Beow. 
763. 844; im Heliand: forth thanan 3351. 5870. forth hinan 5863. 5865; np 
thanan .1364. 4448, 5974; üt thanan 3878. 5971; öetar hinan 571. 512 }ues . 

. \ i . \ • 
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ufan alwalda: nele |>ä earfeftu 

sylfa habban, psek hc on J>ysne si& farc 

515 gumena drillten, ac h6 his gingran seilt 
to Jrtnre spr&ce. Nu hc )>e nikl spellum he*t 
listas heran: Lieste )>ü georue 
hin ambyhto: uim \>C- p\p ofrct on band, 
btt hit and byrgc: )>e wcorft on j'tnum brcOHtunTruni, 

520 WHJStm p$ wlitegra: |>c seude waldend god 
p\n hcarra Jnls hclpe of hcofonrtoo.' 

Adam niaoelode \>:vr he on eorftan stdd 
selfsceafte giuna: 'jKmnc ic sigedrihten, 
inihtigne god maiölan gebärde 

525 strangre stcnuic and hc nie her stondan hct, 
bis bebodu bealdau aud nie Jms br£d forgeaf 
wlitescicne wlf and nie wamian bet 
)>art ic on powc deaftes beam bedroren ne wurde, 
beswieen to swifte: he cwicft \>&t pX sweartan belle 

530 healdan secolde sc pc bi bis hcortan >rubt 
lä<5e« geljedc. Nat |*eah )ni mid ligenum fare 
Jmrh dyrne getane, J>c J>ü drihtne* eart 
boda of heofnuni. Hwatf, ic (>inra bysna ne nneg 
worda ne wisna wuht oncnäwan 

535 si&es ne sagona. Ic wät bwiet he me seif bebead 
nergend üser, pk ic hinc nähst geseab: 
ho hdt me" bis word weorÖian and wel healdau, 
liestan his läre. pt gelic ne bist 
«meguni bis engla pe ic wr geseali, 



519 byrige. 

■ 

hehetan heofonrices weard Fr* 00, 1 — an them höhostun himilo rikea ff. 419 
{vollständiger eers). 514 zu 19*. 518 aiubyht l$8tan nur hier = thie 
im sidor iungardöm scoldun ambahtaeepi aftar lestien H, IIIS. 520 zu 
462. 521 vgl. helpa fan himila H. 11. 1901 527 wUtcsciönc wlf nur hier 
- militiscöiii uufb R. 5s29. 529 zu 312. 631 zu 496. 534 Die fomel 
word and wise nur hier — nie mt hugi tuiffl, nc miord ne unlsa H. 2*8 ; thea 
in gitriuuiaton . . . uuarun bi uuordun endi bi iiutsnn455*; that mugun nuian 
thlnuuw ffibärie gisehgn, an t Iii nun uuordun endi an thtnaru uutson 4973. 
537 vgl. thA scalt sie uuel haldan ff. 327; ähnl. 130.317.320.322. 538 lare 
l&stan noch Gen. »72. 576. 614. 619. 650. 772, sonst verhältnismässig 
selten: Gen. 2169. Andr. 1426. 1655. EL 368 — Iura 10 a tan U. 187. 959. 1369. 
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540 ne pb me oöiöwest &nig tacen 

pe hÖ mö Jmrh treöwe tö onsende 

min hearra Jmrh hyldo. p$ ic p& h^ran ne cann, 

ac pb meaht pe forÖ faran. Ic hscbbe me ftestne geleafan 

up tö |>am lelmihtogan godc, )>e me mid his earmum worhte 
545 her mid handum sinum. He mteg me of his hean rtce 

geofian mid gwla gehwücum, f>eah he his gingran ne sende.' 

Wende hine wraömöd p&r he pißt wif geseah 

on eorörtce Evan stondan 

gceone gesceapene, cwteÖ pißt sceabena m&Bt 
550 eallum heora eaforum »fter siÖ&an 

wurde on worulde: 'Ic wät, inc waldend god 

abolgen wyrÖ, *wä ic him f>isne hodscipe 

sclfa Becge, ponnc ic of p$n siÖe cume 

ofer langne weg, pxt git ne l&stan wel 
555 hwilc serende swä he easten hider 

on f>ysne Rift sendet. Nü eceal he sylf faran 

tö incre andsware: ne ma3g his Verende 

bis boda beodan: p$ ic wat |>iet hl inc abolgen wyrö 

mihtig on möde. Gif pH )>eah mtnum wilt 
560 wtf willende wordum h^ran, 

pb meaht his Jwnne röme rwsd gej>encan. 

Gehyge on p\m\m breostum pset pb inc b&m twäm meaht 



540 me ne. 44 )>ä:, n ausradiert. 46 geofian corr. in y.* 

1629. 1942. 2449 u.ö. 540 tacen öÖiewan nur Gen. 540. 653. 714. 774 (an- 
nähernd noch |'rTt biÖ foret&cna ma\st f>ära pe . ... gowurdo monnum ööywed 
Crüt 895, wo aber keine \alliterirende\ formet vorliegt) — er than he thär 
tecan enig togean uueldi H. 844; ähnlich 2350. 5680 und 2076. 311 1 mit voll- 
ständiger aliileratioH. 544 up tö pkva ailroihtegan godo nur hier = bo hmie 
BÖ habad hlüttra treuna up te them alomahtigon godo /f. 903; that man 
bedön acoldi up te them alomahtigon gode 1110; vgl. zu 497. 546 geofian 
belegt Grein 1, 497 in andrer eonstruetion einmal aus der Sachsenchronik, 
vgl dagegen than nuili lu thö rikoo drohtra gobön mid allaro godo gehnui- 
licu H. 1689. — Zur zweiten vershnlfte vgl. that ho oft an is mödsobon 
godea ni forgäti than he im eft sendi is iungron tö H. 241 f. 647 wraÖ- 
möd nur hier und s 15 — uuredmöd H. 5210. 551 zu 462. 552 bodseipe, 
vgl. zu 430. 564 ofer langne weg nur hier und 690 {vgl. on longnc weg 
Guthl. 1153; on langne stö Gen. 68. Dan. 68. Phön. 555.) = obar langan 
wieg H. 3753 (an langan uueg 544). 555 2« 509. 556 \>cet he nie on 
|»irae 8iÖ aendan wolde HöU. 27 {anders Gen. 68). 559 vgl aö duot eft manno 

ad huilic BÖ them mtnan ni nnili lerun hörien H. 1815. 551 zu 28C. 563 zu 
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wtte bewarigan, swfi, ic J>€ wisio: 
«Dt }?is8es ofictes: }>onno wurftaft Jmi eägan swä leöht 
565 Jwt meaht swä wlde ofcr woruld ealle 
geseön sitföan. and sclfes stöl 
herran j>lnes and habbaii Iii» hyldo forÖ. 
Meaht j>fl Adame eft gcst^ran, 

gif (m Iii» willan hsefst aud he Jrinuin wordum getr^wÖ; 
570 gif J>ü hira t6 snöc saugst hwylco |>ü selfa hjefst 
bisne on brcostum, |>ies |ni gcbod godes 
läre l&stes, h€ ]>one läftau »triff, 
yfel andwyrde An forl&teo 
on breöstcofan, swa, wit him btitfi 

575 an sp£d sprecaö. Span Jnl hine georne 

Jwt he }>tae lare lwste, \>$ lies gyt läÖ gode 

incrnra wählende wcorftan J>yrfen. 

Gif t>ft )«et angin fremest, idesa mö betste, 

forhele ie inemm herran )>a3t he mc hearmes swa fela 

580 Adam gespra?c eargra worda, 

tyho' mc untryOwfta, cwyfi Jwt ic se<> teönum georn, 
gramum ambyhtseeg, nales godes enget 
Ac ic cann ealle swa geare engla gebyrdo, 
heah heofona gchlidu: wajs sou hwil \>xb lang 

585 puct ic geornlice gode |>egnode 
Jrorh holdne hyge heiTan minum 
drihtne selfum : nc eom ic deofle gelle* 
L&dde hie swa mid ligenum and mid listum speön 
idese on Jwt unvilit, nft \>xt hire on innan ongan 

236. 566 zu 260. 567 hyldo habban nur noch Gen. 474. 625, an letz- 
terer stelle gerade wie hier habban bis hyldo lorÖ — is uueroldberron hnldi 
habbien //. »222; that ik möti thina ford |j hnldi hebbian 451%; vgl. auch 
that sie rofistin is bnlrti ford l| giunirkean 601. 569 wordum trüwian nur 
. Gen. 569. 613. 649 (denn Ps. llfc,74 ist wol nach massgabe von Ps. US, 14,7. 
129, 5 und der übrigen von Grein 1,465/". belegten stellen on zu erganzen, . 
ausserdem ist die bedeutung 'speravT dort abweichend) — sia ni nueldun 
gitrftoian thno noh thes uuibes uuordun H. 5943. 572 zh 53b. — (Jeher 
läÖaa striÖ vgl. zu 284 und lüolic stri8 663 — lOdan strid ff. Tau. 4267. 

576 zu 538. 678 zu 612 = an allaro baoo them bezton ff. 9SI; hämo 
that bezte 3712. 5306. 5519. 56*6; manno the bozto 5249. 679 heann gc- 
sprecan nur hier und 661 = he ni nuclde is thd enigen hann spreken B. 
2S07. — hearma swa fela [j 70% = härmes sö filu | ff. 5183. 582 rgL godes 
ambahtman H. 2699. 586 holdno hyge 654. 70$, vgl an flsumn hugi holde 
ff. 2423; anholda an hugie 3720. 589 vgl »6 huilik sö thär an niureht idis 
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590 wcÄllan wyrmes gej>eaht — hafde hire wacran hige 

nietod gemeareod — , ptet heu hire möd ongan 

l&tan «fter pkm larum: forJ>on heu «et pkm läöan onfeng 

ofer drihtnes word deaoes beames 

weoresumne wrcstm. Ne wearö wyrse d&d 
595 monnum gemeareod. J>a;t is micel wundor 

ptet liit See god ßfie wolde 

Jieuden jwlian Jwt wurde |>egn swa monig 

forl&dd )ye pkm lygenum pe for pkm larum com. 

Heu pk Jues ofrete* a;t: ahvaldan bnec 
600 word and willan. pfi meahte heu wide geseun 

)>urh J>a?s l&Öau Uen ^e hie mid llfeenuw beswäc, 

dearaunga bedrög, pe hire for Iii- d&dum com, 

p&t hire }>nhte hwitre heofon and coröe 

and call )>eös worald wlitigre and geweorc godes 
605 micel and mihtig, peah heu hit J>urh nionnes ge^eaht 

ne sceawode, ac se sceaoa georuo 

swicode ymb pk sawle pe hire &r pk sitae onläh, 

Jwt heu swa wlde wlltan meahte 

ofer beofourice. pk se forhatena spraje 
610 )mrh feundseipe — nalles he hie freme lwrde — : 

'pb meaht nfi pe seif gese6n, swa ic hit pk, seegan ne }>earf, 

Ere seu g6dc, pKt pe is ungelic 

wüte and wsostmas, siÖÖan pi\ minum wordum getrüwodest, 
laustes mtne läre. Nü 6Ctneft pe leöht £oie 
615 gtedlic ongean, pe ic from gode bröhte 

603 )>uht:e. 10 feon'Jscipe. 

gihimuda ff. 30*. 590 wie vom geiste gebraucht nur noch unten 649 = 
nnec hngi ff. 262. 5$oo. 691 zu 459. — Die Verbindung mdd l*tan nur 
hier, vgl. tum habit »11 te thiu is muod gilatan . . . haö hie that hord bihalde 
//. 2517. 596 vgl huat hie te frumu mahti mannen gimarcon 5279. 598 vgl 
zu 496; forl&d mid ligentuxi 630 (vgl. auch 5S§. 601. 647) = Adaman endi 
Evam . . . fori cd du mid is luginuo 1037. 601 zu 496. 602 bedrög ist an. 
kty. und vielleicht eine stehengebliebene alt*, form zu driogan, vgl zu 771; 
(Grein setzt I,f2 einen in f. bedragan an) — hc Adaman an erdagun dar- 
nnngo bidrüg, ... biauuec ina mid eundiun . . . ff. 1047. 610 freme l&ran 
narr hier = leread gl liudio barn . . . fruma forQunardea R. 1850. 612 vgl. 
berra *e göda 678; waldend ae göda 550; waldend jK>ne gödan 817; sonst 
-. ' nur noch biacop se göda Eadg.ZA\ im ff et. sind ahnliche Verbindungen nach 
Hegnes glossar s. v, gdd etwa 2$ mal belegt; vgl. auch zu 57S. 
«13 zu 560. 614 tu 538. - Vgl than akluid thi Höht biforan //. 1 TOS. . 
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hwtt of beofonum: nfi )>i\ bi» hrinan meaht 

Stege Adame hwilee J>fi gesihftc halfst 

Jmrh minne eime errefta. Gif giet Jmrh eüsene ßiodo 

lajst mlna lära, ]>onne gife ic him )wß leuhteß genog 
620 J>se8 ic J>e ß\vä göde» gegired luebbc; 

nc wite ic bim J>ä womewida», }>eah he bis wyrÖe ne sie 

tö al&tannc pfp* fela he mc läfteß ßpnec. 

Swa hiß eaforau kcuIoii feftcr lybban: 

)>oune bie lä<5 gedöo, bie stulon lufe wyreean, 
625 betau beora hearraii bearmcwyde ond habban hiß hyldo forÖ.' 

J>ä gieug tö Adame idesa *cenoßt, 

wifa wlitegost pe nu woruld come, 

toTpon heu \va?ß liandgcweorc heofoncyningeß, 

}>eah beo pk dearuenga forden >vurde 
630 forl&d mid ligenum, J»a»t lue la& gode 

Jnirh )>sv* wräöan gej>auc weoröan sceoldon, 

purh px* deofles searo döm forhetan, 

hierran hyldo, hefonrfces J>ou'an 

monige hwile: bift pkm nieu füll wa 
635 )?e biue ne waruao, Jwnne be his geweald hafaft. 

Sum he<> hire tet bandum Iwer, mm hirc set beortan laeg 

aippcl unsadga p<me hire forbe&d 

drihtna dribten, deaöbcames ofet, 

and p&\ Word acwtcÖ wuldreß aldor 
640 pxt Jnet micle mor<5 menn nc Jrorfton 

j>egnas J?olian, ac he J*euda gehwäm 

hefonrico forgeaf haiig dribten 

widbradne welan, gif bie Jwne wajstm an 



623 his Thorpc] hire. 26 gien. .11 sceoldon aus e corr, 

619 zu 53$. 622 lao sprecan nur hier — thes iu . . . liudi . . . led sprecan H % 
1337; hie habit us s& 61o lethes gieprokdn 5177. 625 zu 567. 626 /". 
idesa scenost nur noch 704. S21 ; idese sciene 7m l ; wifa wlitcgost nur 627. 
701. $22, afro dreimal beide formein verbunden = idiso scöniost //. 2o.*l2 
(t^i, uuibo, frio scöniost 379. 13$. 2017); beide formein idiso scöniost 
allaro uuibo uutitigost //. 271 f. 630 SM 59S. 633 hearraii hyldo nur 
hier {vgl. zu 264) = *6 huuilic so thes herran uuili haldi githionOn H. 1171. 
te is frÄhon kuman, herron huldi 5tJ0§ ; Vgl, auch thijrgean scoldun heirun is 
huldi 100; thionon ... herron aftir is huldi 1120 und endi 6k is uuerold- 
herron || huldi habbien 3223. 641 = en hirailriki gibid he allun theodun 
B. 3508. - 643 uuidbräd nur hier — uuidbreöaii uuelan if. i$40. 2120. 
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l&tan wolden pe pnt laÖtreöw 
645 on hiß bögum b«er bittre gefylled: 

pxt wies deäöes beam pe him drillten forbead. 

Forlec hie p& mid ligenum se wies läÖ gode, 

on bete hcofoncyninges and hyge Evan 

wifes wacgejtöht, past neu ongann bis wordum trüwian, 
650 l&stan bis läre and geleafan nom 

)>set M pCx bysene frora gode brungen hsefde 

pe he faire swä w&rltce wordum siegde, 

iewde hire t&cen and treöwa gehet, 

bis boldne hyge. pk heo to hire hearran Bprsec: 
655 'Adam frea min, Jus ofet is swä swete, 

bllÖ on breoßtum and J>es boda scieno, 

godes engel g6d: ic on his gearwan geseö 

piQt he ig »rendsecg uncres hearran, 

hefoncyninges: bis hyldo is unc betere 
660 t6 gewinnanne )wnne his wiocrmedo. 

Gif )>ü hinr heod«g wuht harmee gesprsfeoe. 

he forgifö bit f>cah, gif wit him geongordöm 

l&stan willaÖ. Hw»t scal pc swa laöllc ßtriö' 

wiÖ Jtfnes hearran bodan? Unc is bis hyldo }>earf: 
665 he m«g unc rerendian to |>äm alwaldan 

heofoncyninge. Ic mrcg heonon geseon 

hw&r bi sylf siteft — p&t is 8ÜÖ and east — 

welan bewunden se }>äs woruld gesceöp: 

geseo ic him bis englas ymbe hweorfan 
670 niiÖ feÖerhaman ealra folca mtest, 

wereda wynsumast. Hwa meahte m6 Bwelc gewit gifan, 



66 t gesprece. «7 h*«r. 

$47 zu 496 und 598. 649 zu 560. 650 zu 538. 652 w&rlice nur hier 
= het ins uuÄrlico uuordnn seggean H. 868; cgi so Ic mid minun her suuido 
unarlleo 8cal uuordun gebeodan 1520; s. zu 681. 653 zu 540. 654 zu 586. 
66« bitte on breÖBtnni 751 = bltdi an is (iro) briostun H. 474. 666. 2738. 
3542. 661 faeodng nur hier = aUs. hiudu. — Zu 579. 662 zu 267» vgl 
speeiell thea im sldor iungardöm scoldun ambahtscepi aftar löstien //. 1117. 
663 zu 572. 664 hyldo J>earf nur hier = fis is thlnoro huldi thart'/y. 1588. 
666 ftrendian nur hier — habda thö giarundid (gianradeod C) H. 2157. 
666 se pU world gescöp trist 659 (J>as eoroan C;*.2l9, pk* foldan /fymn. 
11, 10. 20,247) = them the thesa uuorold giscdp H. 81 1. 4092; thuo hie erist 
thesa uuerold giscöp H. 39. 670 zu 297. 671 zu 250. — Vgl. auch soUo. 



Digitized by Google 



GENESIS. 43 

gif hit gegnnnga god ne onsende 

heofones waldend? Gehtoan nueg ic rüme 

and «wa wlde gesoon on woruld ealle 
675 ofer pte ßidan gesceaft. Ic mreg swegles gamen 

geltfran on heofnum. WearÖ m6 on hyge »w& leöhte 

ütan and innan, uiftftan ic pscB oftctes onbat. 

NA hiebbe ic Iiis her on handa, herra 86 göda, 

gife ic hit pe georne: ic geljfe \>u>t hit from gode edme, 
660 broht from his bynene, Jwu me" J>es boda «egde 

wa'iuru wordum: hit niH wuhte gelle 

eile« on eorftan, büton swa. {>et> är KegeS, 

ptet liit gegnunga from gode cöme.' 

Heö gpra»c him ]>icvc to and speon hinc ealne daeg 
685 on pk dimman d&d, J>a?t hie drihtnes heora 

willan br&con. Stdd so wraÖa boda, 

legde him lustus on and mid listum speön, 

fylgde him freene: was se fe6nd füll neah 

pe on pk freenan fyrd gefaren harfde 
690 ofer langne weg, Icöde hogode 

on (uet micle morfi men forweorpan, 

forl&ran and forl&dan, piet hie l«n godes, 

aBlmihtigcs gife än forleten 

heofonrtcee geweald. Hwa3t, ne hellnccafca . 
695 gearwe wistc Jwt hie godes yrre 

habban sceoldon, and hellgcf>wing, 

piwe nearwan nfö niede onfon, 

siÖ&an hie gebod godes forbrocen hrefdon, 

pk he forlwrde mid ligenwordum 



696 -ge}>win:, g ausradiert. 

giuuit H.bbo. 2SS1. 672 = tUat ina us gegnungo god ton himila selbo 
sendi H. 213; vgl. ztt 663. 673 zu 260. 676 vgl. mid Icohtu bugi H. 290. 
678 zu 612. 679 vgl. ic gelöbiu thut thft geuuald babaa H. 2107; ic gilöbiu 
that thü the nnäro »ui>t 4061. 681 wfcr adj. nur hier = uuÄrnn uuordun 
#.445. 56». 1147. 1503. IS32. 1933. 22**«. 31»4, 3*51, mit seggian verbunden 
1362. 139». 4042. 44b7. 5M0. — (/>/. m biuui ik mid uuihti gilik drohtine 
ratnutnu H. 935). 683 = ac U geguungo tan gode alouualdon knmid H. 
3937; vgl. zu 672. 684 )>icce in //<•>• bedeutung 4 oft' nur Afer (ebenso 
fricltce 705) = ;«/<//. dicke. 688 freene fylgean nur /<i>r = «n im aftar 
geng, folgode frnokno //. 29»5. 690 211 544. 696 hcllge)>wing nur hier 
mm helligitbuing H. 945. 1275. 1500. 20S1. 2145. 5169. 699 ligenword nur 
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700 tö pkm unr&de idcso mint, 

wtfa wlitegost, p»t heo on his willan sprwc, 

wies him on helpe handgeweorc godes 

tö forl&ranne 

Heo spnec J>& tö Adame idesa scconost 
705 ful fricltcc, 65 ykm pegne ongan 

his hige hweorfan, }wt hc" }>am gehäte getrftwode 

)?e him J^et wtf . . . wordum swgde : 

beö dyde hit J?eah Jrorh holdne hyge, nyste J>set \>&r hearma 

8\vä fela 

fyrenearfeoa fylgean sceolde 
710 monna cynne, ]>&b heo on möd genam 

)>«t heo \>m latorn bodan lärum h^rde, 

ac wende f>fflt heo hyldo heofoncyninges 

worhte mid J>am wordum ]hs heo }>ara were swelce 

tacen ÖÖiewde and treöwe gehet, 
715 69 ptet Adame innan breöstum 

his hyge hwyrfde and his heortc ongann 

wendan tö hire willan. Hc «et |>am wtfe onfeng 

helle and hinnslÖ, peah hit n&re häten swa, 

ae hit ofetes noman ftgan sceolde: 
720 hit w»s J>eah deafte* swefu and deöfles gespon, 

hell and hinnstö and hselefta forlor, 



702 htm Thorpe) hire. 703 Grein ergänzt on larMcne wröbt. 

hier, vgl zu 496. 701 zu 626. 720 on helpe weean noch Ps. 98, 3 (sonst 
tö helpe weaan, weoröan Azar.W. Beow. 1709. Htm. 10, vgl. H. 1718. 3621) 
aas nö uuilliu ik tht an helpnn uuesan #.2956; an hclpnn unas managumu 
mankunnie 3750. 704 zu 626. 705 t'icltce vgl. zu 684. 706 hie hige 
hweorfan; die formet nur hier, ähnlich his hyge hwyrfde 716 (vgl. latet* 
hworfan niannes mAdge)>onc B. 1728; hwider hrcftra gehygd hweorfan wille 
Wand. 72) =b thö uuard cft thes untbcs hugi . . . gihuorbcn an godes nuOleon 
#.262; ähnlich thO nuard thera magad after thiu uiöd gihuorUen, hugi aftar 
iro herron 2760; thö unard thar aö managumu manno möd after Kiiete gi- 
huorben, hugiskefti 41 IS; vgl. auch thö uuard eft thea manne» hugi giuuen- 
did ... that h€ im te them nutha genam . . . minnea 329. 708 zw 579. 58$. 

710 on möd niman nur hier = that ecolda unell ainnon manno bö hnilicon 
aö that an Is muod glnam H. 3962. 712 au 47 1. 505 , specieü vgl so mag 
im thes gödon giauirkean huldi hebancnningee H. 901. 714 au 540. 

711 Innan breostnni nur hier (Grein II, 143) — innan lirioetun //. 606. 3294. 
716 zu 706. 717 ae him eal worold wendet! on willan Beow. 1738, vgl. acu- 

lun gl . . . Hodfolc manag unendean aftar mtnon uuilloon #.1368; ähnlich 

i t ' 
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menniRcra morÖ, J>set hie to mete d&don 

ofet unf&le. Swä bit bim on innan com, 

bran «ßt heortan, hlöb |>ä and plegodc 
725 boda bitre gebugod: ssegde bcgra |>anc 

bearrau stnum: 'NO biebl)e ic phm byldo m€ 

witode geworbte and (/nmc will an gehest: 

to ful monegum dsege meu aynt forl&dde, 

Adam and Eve: him is unhyldo 
730 waldende» witod, nu hie wordcwyde, 

bis läre forleton: fordern lue leng ne magon 

bealdan beofonriee, ac bie to belle sculon 

on |>one Bweartan sto", swä )>ft Ins sorge ne pearft 

beran on ptuuni breustum jwr bü gebunden ligst, 
735 murnan on möde, J/set be> men bnn 

J>one heun beofon, J>eab wit hearmas nü 

^reaweorc Jx>Jiao' and J>^8tre land 

and )>urh J>ln miete mod monig forleton 

on beofonriee beahgetimbro, 
740 godltce geardas: Unc wearfr god yrre 

torj'im wit him noldon on beofonriee 

bnSgan mid heafdura halgum drihtne 

Jnirb geongordom: ac unc gegenge ne w»s 

Jwt wit him on J>egnscipe J?eowian wolden. 
745 Forfwn unc waldend wearft wräÖ on möde, 

on hygo hearde and üs ou helle bedraf, 

on ]>sßt f£r fylde folca m&ate 

and mid bandum bin ei't ou beofonriee 

ribte rodorstölas and \>sQt rlce forgeaf 
750 monua cynne. Ma?g ]>\n mod wesan 

bltöe on breostum, forJ*m bdr synt bütü gedön, 

725 gehugod mit rasur in i corr. 46 bis handum? 

4257; vgl auch 1233. 4195 und 699. 2159. 2226. 726 zu 505. 727 ZU 244. 
734 = thoh he spahan Uugi bari an is breoatun //. 174; si giuuit mikU bl- 
ron an uro briostun 690; ehat he bu niildiene hngi ni biri an U breoetua 
3861 ; that tia forahtan hugi ni bärin an iro brioston 5952. — Zur zweiten 
versteifte vgl thar he gebunden stod H. 4991. 5431. 735 murnan on mOde 
Jud. 154. Är.535. Andr.V»\ imimendo möd Beow.bQ. Andr. 1669. Räte. 1,1» 
« ne mornönt an iunnoinu modo H. 1663; ähnl. 4728; möd mornöndi 721. 
787 )>reaweorc nur hier = thruuuerk tholön H. 2604. 3392. 740 zu 281, 
vgl tpecieü uuas thar gard gödlio ü. 3135. 742 im 237. 749 zu 267.— 
gegenge nur hier, im Hei gigengi subtf. 88. 91. 744 zu 326. 751 zu 656. 
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ge pmt h»le8a bearn heofonrice sculon 
leöde forl&tan and on pißt 11g to pe 
h&te hweorfan: eac iß hearm gode 
755 mödaorg gemaeod. Swa hw*t *wa wit her moröres JwliaÖ, 
hit is nü Adame eall forgolden 
mid hearran hete and mid hseleoa forlore, 
monnum mid moröres cwealme: for|>on is min möd geh&led 
hyge ymb heortan gerüme: ealle synt uncre hearmaa 

gewrecene 

760 laoes ptet wit lange Jwledon. Nu wille ic eft p&m llge near, 

Satan ic J>aör secan wille: he is on p&re sweartan belle 

hajft mid hringa gespanne.' Hwearf him eft uiöer 

boda bitresta: sceolde he pk brädan llgas 

secan hella gehlioo, p&r bis hearra lieg 
765 slmon ges&led. — Sorgedon batwä 

Adam and Eve and him oft betwuh 

gnornword gengdon: godes him ondredon 

heora herran hete, heofoncyninges nto" 

swifie ons&ton. Seife forstödon .... 
770 his vvord onwended. pset wtf gnornode, 

höf hreöwigmöd, — hiefde hyldo godea 

l&re formten — , pa. heo pmt leoht geseah 

ellor scriöan p&t bire Jrorh untreöwa 

täcen iewde se him pone teonan ger&d, 
775 p«st hie helle nlö habban sceoidon 

hynöa unrtm: forjiäm him higesorga 

burnon on breostum: Hwtlum to gebede feollon 

sinhtwan somed and sigedrihten 

gödne gretton and god nemdon 



_ 764 se:can. Nach 69 scheint ein vers ausgefallen zu sein, 71 höf] 
he6f Grein. 74 gerod? Grein. 

755 2ii 438. 758 f. vgl. hygesorge h&lan Gen. 2039. Guthl. 1219. — thann 
nuas eft gihdlid hugi iungron Cristes ff. 5692. 769 zu 354. 761 tu 312. 
765 atma nur hier = slmo ff. 5166. 5354. 5586. 5659. 771 hreöwigmöd Jud. 270 
« hriuuigmöd ff. 4446. 4718. - höf tonnte alis.fortn sein (heonandi H. 402 7 ; 
biouuandi 5514) wie bedrög 602; doch vgl. heofon 3 pL Sat. 344. 774 zu 540. 
777 16 gebede feallan nur hier, on gebed feallan nur 647 — gestdos gode te 
bedu fellun ff. 6980; thea nnrekkion fellun te them kinde an kneobeda 671. 
779 » huuö sie noaldand acnlnn gddan grütean H. 1594; fador alotbiado 

\ t \ 
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780 Ii eo föne s wählend and bine b&don 

\>:vi hie bis ho arm schare habban mosten, 
gcorne fulgangan, ]>■! hie godes hrofdo» 
bodscipe abrocen. Karo hie gcsawon 
heora Itchamau: niefdon on |>äm laude )>ä giet 

785 ßffilöa gcsetena, ne hie sorga wiht 
\veorce8 wiston, ac hie wel meahtou 
libban on bam lande, gif hie woldcn lare godes 
forweard fremman. bä, hie fela spr&con 
sorhworda somed wnhlwau twä. 

790 Adam gem&ldc and to Evau sprwc: 
*Hwset, |>ü Evc hsefst yfele gemearcod 
uncer sylfra siö. Gcsyhst \>\\ nü |>ä sweartan helle 
gnedige an<l gifre? Nü \>i\ hie grimman meaht 
heonane gchyran: nis hcofomice 

795 gelte bäm ltge, ac J>is i* landa betst 

J^jot wit |mrh uncres hearran )>anc habbau möstou, 
pfor \>(\ bäm ne hterde pe unc bisne heann ger&l, 
bjet wit wählendes word forbr&con 
heofoneyninges. Nü wit hreowige magou 

800 sorgian for bis stbe: forbon hc unc seif bebead 
\>iut wit unc w!te warian sceolden 
heanna rmestne. Nü sltt mc hunger and fürst 
bitre on breostum, \>&b wit begra &r 
wwron orsorge on ealle ttil 

805 Hü sculon wit nü libban oöftc on bOs lande wesan, 
, gif her wind cymÖ westan oÖfce eastan, 

»ÜÖan ofcöe noroan, gesweorc up fajreö: 
cymeo' bfiBgles scür hefone getenge, 
ftoreÖ forst an gemang — se byö fyrnum ceald — : 

810 bwllum of heofnum hate sctneÖ, 



j 781 hie auf rasurßr*\ darüber hia nachgetragen. 97 gered? Grein. 

\ gödan grötte 4747; endi ina an cuninguulsa godan grOttnn 673. 780 zu 260. 

I 781 zu 432. 782 georne fulgangan nur hier — gerno fulgangan H. 112. 

i 449. 3151. 3906. 4397. 783 bodscipe vgl. zu 430. 782 zu 311 801 zu 236. 

{ 803 bitre on breostum nur hier — thes tbran? itnu an innan mCd bittro an 

t is breostun H. 5001 {vgl bitre breosteare &»/.4; hd aorge be6de3 bitter 

I in breoathord Seef. 55 = bittra breoetkara H. 4038; brioataugi biUran 4611 Q. 

\ 807 f. gesweorc Gen. 108 ; vgl. guang gisuerc an gimang H. 2243. 808 m 316. 

i 
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blicÖ peo» beorhte ranne, and wit her baru BtandaÖ 
unwered w&do: jaya unc wuht beforan 

to acürsceade ne aceattca wiht . \ 

td mete gemearcod, ac unc ia mihtig god i 

815 waldend wräöraod. To hwon aculon wit weoröan nü? 
NÜ me m«g hreöwan J>a$t ic bajd heofncs god 
waldend powe gödan ptet he \>e her worhte tö nie 
of lioum mtnum, nü \>(\ me forlaVed halfst j 
on ratnea herran bete, swä nie nü hroowan m»g 

820 &fre to ealdre p&t ic J>e mlnum eagum geaeah.' 
pk aprac Eve eft ideaa acienoat, 
wtfa wlitegost — hie w«s geweorc godea, 
feah heo pk on deoflea craeft bedroren wurde — : 
*]>ü meaht hit mß wttan, wine mtn Adam, 

825 wordum }>lnum: hit )>e peab wyra ne ma3g 

on Jrinum hyge hreowan poune hit mS ast heortan dSo? 1 
Hire pd Adam andawarode: I 
' Gif ic waldendea will an cfifte, I 
hwait ic bis to hearmaceare habban sceolde, ' 

830 ne geaäwe )>ü no aniömor, }>eah me on s& wadan j 
hete heofonea god heonone nü }>ä j 
on flöd faran: n&re he firnum pm deöp, \ 
mereatream pm micel, pt&t bis 6 mtn möd getweöde, t 
ac ic tö pkm gründe genge, gif ic godea meahte 

835 willan gewyrceau. Nie me on worulde niod 
fenigea Iregnacipes, nü ic mtnes )?e6dnes hafa 
hyldo forworhte, pißt ic hie habban ne m«g. 
Ac wit Jma baru ne magon bütü setsomne 
wesan td wuhte; uton gän on pysne weald innan 

840 on pisse» holtea hleo.' Hwurfon hie b&twä, 



826 pinu. 2b ic übergeschrieben. 35 niöd Grein] mod. 

811 = uurdan imu is uuangnn Höhte, bltcandi bö thiu berhte sonne H. 3125. 
815 zu 647. 817 zu 612. 820 = thö sagda he uualdande thanc . . . thes 
he Ina mid isOgan gisah#.476; vgl 32S1. 4091. 4130 ; im ags. ist gewöhnlicher 
(mid) eagum wlttan, starian, löcian, Wlatian, doch auch aeön Sat. 390. 718. 
Crist 536. Andr. 716. 1226. 1681. />/.53,7. 89,18. Räts. 81, 26, aber stets 
ohne das Possessivpronomen, das im deutschen nie fehlt 821 zu 626. 
828 s« 426. 828 zu 432. 832 zu 316. 883 tweögende möd Ändr. 772 
=r ef he im than lätid ig mdd tuehön ff. 1374; that sie im ni letin iro möd 
tnebon 4171. 838 zw 326. 388 holtea hleö Phön. 42V, vgl. unaldes hleo I 
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GENESIS. « 

tögengdon gnorngeudo OD |>ono grcnnn wcald, 

sieton onRundian, bidan sclfes gcsccapu 

hoofoncyniugo*, }>ä bie )ni habbau ne nioston 

j>c bim &r forgeaf lehuihtig god. 
845 J>ä liic beora lleboman loafuni l>c)>cahton, 

wercdon mid )>£ wealdo: w&da ne hajfdon; 

ac hie on gol>ed feollon bfitü rctaoume 

morgena gehwilee, b&don mihtigno 

pult bio nc forgeätc god rolmibtig 
850 and him gewlsade wählend »e god», 

hü hie on )>C\m leohtc forÖ libban sceoldon. 

H. 1124. 2110. 842 gesecupu liUlan nur hier = l»cd aftar thiu tliat uuif 
uurdiffiscnpu H, 196.— Zu der Verbindung tfcseoapu Heofoiicj uingca, zu der 
sich im ags. keine weitern analoga finden , vgl gudo» giacapii if. 334k 547. 
847 zu 777. 850 zu 012. 851 zu iob; vgl. spccieU thö halida at them 
uulha sö Iii« miintro cndi »umaro gililxi an them Hohta H. 44>5. 



Berichtigung. 
S. 10 ist x. 10 der «weiten colurane au tilgen. 




Digitized by Google 



Vergleichuugstafel 
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